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33taunetr Stalles uttb fafler.
«Sin Beitrag

3ttr (ütfdiirtytt »er Dfrmf||ttnßeit in kr Sdjnietj.

Son

Stubolf SBolf,
^StoftiTot bet SRottjematil in 3iiri*.

Brette SlDttyeilung.

SBir tyaben Hafler in ber erflen SIPttyeitung *) gur
Seit be« Umflurge« ber alten Sibgenoffenfctyaft »erlaffen, —
einen noety gang jungen SJtann, aber burety feine Setmef*
fung«arbeiten bereit« um fein Saterlanb im pöctyflcn ©rabe
»erbient. Statütticp waten bie ftiegetifepen Suflänbe, mit
benen ba« »otige Satyttyunbett abfetylof, SBetfen beS gtie*
benS nictyts weniget als günflig, — bie Setmeffungen ffoef*
ten, unb bamit wutbe aucty Haftet, »enigflenS füt langete
Seit, aus bet Saufbatyn tyetauSgewotfen, bie flety itym noety

futg »ottyet fo fcpön ju eröffnen fetyien.

Hafler fcpeint ffcty ©nbc 1797 ober Slnfang 1798 in
feine Saterflabt Slarau gurücfgegogen, bafelbfl einige Srit
in Slnwenbung frütyercr jurifltfctyer ©tubien als Stotar unb
gütfptecty praftijirt, unb baneben bie fetyon »on feinem
Sater befleibete ©teile eines SJtüttflerfctyaffnerS »erfetyen gu

4) Sergt. Safctyenbucty auf 1855, pag. 59-79.

Blauner, Tralles und Haßler.

Gin Beitrag
zur Geschichte der Vermessungen t» der Schweiz.

Von

Rudolf Wolf,
Professor der Mathematik in Zürich.

Zweite Abtheilung.

Wir haben Haßler in der ersten Abtheilung zur
Zeit des Umsturzes der alten Eidgenossenschaft verlassen, —
einen noch ganz jungen Mann, aber durch seine

Vermessungsarbeiten bereits um sein Vaterland im höchsten Grade
verdient. Natürlich waren die kriegerischen Zustände, mit
denen das vorige Jahrhundert abschloß Werken des Friedens

nichts weniger als günstig, — die Vermessungen stockten,

und damit wurde auch Haßler, wenigstens für längere

Zeit, aus der Laufbahn herausgeworfen, die sich ihm noch

kurz vorher so schön zu eröffnen schien.

Haßler scheint sich Ende 1797 oder Anfang 1798 in
seine Vaterstadt Aarau zurückgezogen, daselbst einige Zeit
in Anwendung früherer juristischer Studien als Notar und
Fürsprech praktizirt, und daneben die schon von seinem
Vater bekleidete Stelle eines Münsterschassners versehen zu

t) Vergl. Taschenbuch aus 1855, vsA. 59-79.
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PaPen. ©ewif iff 2), baf er am 1. gebruar 1798 in
Slarau mit 3ungfrau SJtaria ©alliarb »on SJturten getraut
würbe, unb baf itym biefe metyrere Stinber fctyenfte, »on
benen baS erfle 1802 in SJturten, ba« gweite 1804 in
Slarau bie Saufe ertyielt 3). DP Hafler felbfl für einige
Seit naep SJturten überflebelte, weif icp nietyt; bagegen mag
bei Slntaf feiner grau erwätynt wetben, baf noety jette in
Slatau einige Slnefboten üb« fle gitfuliten, welctye Pewei*

fen, baf fle gwar gut fingen unb Stla»ierfpielen fonnte, flety

aber blutwenig mit ipren Stinbern unb bem Hau«wefen
abgab.

Hafler fütylte fld) in feinen neuen SJertyältniffen nietyt

Petyaglicty, nnb fonnte flety aucty mit ben bamaligen politi»
fetyen 3uflänben in ber ©etyweig nietyt reetyt befreunben, —
er baetyte an Slu«wanbemng, unb lief flety 1804 »erteilen,
mit einem gewiffen SJtarcel eine Slftiengefeflfctyaft betyuf« Sin»

fauf« gröfer Sänbereien in Souiflana ju grünben. Staety

einem »om 1. SJtai 1804 batirten $tofpefte follten minbe*
flen« 500 Slftien ju 180 ©cpweigetftanfen abgefegt wer*
ben, wofür man poffte, jeber Slftte ein freie« ©ut »on 60
bis 100 Sucparten gufepreiben gu fönnen. S)aS Unternety»
men fanb giemlicpen Slnflang; aus »erfetyiebenen Styeilen ber

Sctyweig unb namentlicty aucty »on Sern würben »iele Slftien
gegeietynet unb eingegatylt. — SJtarcel reiste fetyon gegen
©nbe 1804 nacty SatiS, um »on ba nacty Stmetifg übet*

jugetyen, unb aucty Haftet füllte Palb folgen. ©« fcpeint

2) Slacp einem »on ^ettn Pfarrer Sfdjoffe fn Marau aus
ben .ftfrctyenbüctyent güttgft beforgfen 9lu«juge.

3) (dacty ben Ätrctyenbüctyern in Slarau tyätte Rafflet 5 Ätnber:
a. SBittor Stubotf, ben 9. Oftober 1802 in SJturten getauft.
b. Slleranber Slenea«, ben 8. 3ulf 1804 ju Slatau getauft.
e. (Stnft Ulbffe«, ben 18. SKarj 1806 in SJtytlabetptyta.
d. Stofalia Sätftta, ben 11. Sunt 1808 in «Sctyenectab», ®taat

SteW»3)otf.
e. Satt Slugufl, ben 2. gebruar «810 ebenbafelbfi.

Rafftet felbfl fütytt in feinen „Documents" einen «Sopn Sbuatb
an, unb an einer anbern ©teile erfepeint aucp ein 3. 3. ©. $ag»
Iet, bet al« ©etyülfe in ben SSetmeffungen »on 1838 an einen
SatyteSgetyalt »on 2000 SollarS Bejog.
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haben. Gewiß ist 2), daß er am 1. Februar 1798 in
Aarau mit Jungfrau Maria GaUiard von Murten getraut
wurde, und daß ihm diefe mehrere Kinder schenkte, von
denen das erste 1802 in Murten, das zweite 1804 in
Aarau die Taufe erhielt 6). Ob Haßler selbst für einige
Zeit nach Murten übersiedelte, weiß ich nicht; dagegen mag
bei Anlaß feiner Frau erwähnt werden, daß noch jetzt in
Aarau einige Anekdoten über sie zirkuliren, welche beweisen

daß sie zwar gut singen und Klavierspielen konnte, fich
aber blutwenig mit ihren Kindern und dem Hauswesen
abgab.

Haßler fühlte sich in seinen neuen Verhältnissen nicht
behaglich, und konnte fich auch mit den damaligen politischen

Zuständen in der Schweiz nicht recht befreunden, —
er dachte an Auswanderung, und ließ sich 1804 verleiten,
mit einem gewissen Marcel eine Aktiengesellschaft behufs
Ankaufs großer Ländcreien in Louisiana zu gründen. Nach
einem vom 1. Mai 1804 datirten Prospekte sollten mindestens

500 Aktien zu 180 Schweizerfranken abgesetzt werden

wofür man hoffte, jeder Aktie ein freies Gut von öl)
bis 100 Jucharten zuschreiben zu können. Das Unternehmen

fand ziemlichen Anklang; aus verschiedenen Theilen der

Schweiz und namentlich auch von Bern wurden viele Aktien
gezeichnet und eingezahlt. — Marcel reiste schon gegen
Ende 1804 nach Paris, um von da nach Amerika
überzugehen, und auch Häßler sollte bald folgen. Es scheint

2) Nach einem von Herrn Pfarrer Zschokke in Aarau aus
den Kirchenbüchern gütigst besorgten Auszuge.

2) Nach den Kirchenbüchern in Aarau hatte Haßler 6 Kinder:
». Viktor Rudolf, den 9. Oktober t8«2 in Murten getauft,
b. Alexander Aeneas, den 8. Juli 1804 zu Aarau getauft,
v. Ernst Ulysses, den 18. März 18«« in Philadelphia.
S. Rosalia Lätitia, den II, Juni 1803 in Schenectady, Staat

Rew-Vork.
e. Karl August, den 2 Februar «81« ebendaselbst.

Haßler selbst führt in seinen „v»ouiuent»" einen Sohn Eduard
an, nnd an einer andern Stelle erscheint auch ein I, I, S, Haßler,

der als Gehülfe in den Vermessungen von 18Z3 an einen
Jahreögehalt von 200« Dollars bezog.
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jebod), baf feine gamilie nietyt reetyt mit feinen planen ein*

»erflanben »ar; »enigflen« fetyrieb er noety am 8. SJtai 1805
au« Slarau nacty Sern, baf man ipm in feiner gamilie
alle möglietyen Hinbemiffe für bie Stbreife in ben SBeg ge*
legt tyabe, »orau« itym Pereit« fepon ein ©cpaben »on etwa
1000 Soui«b'or ermaetyfen fei, — baf er flety aber auf bie
Slbreife freue, inbem er »on ben ©efetyäften gang etmübet

fei, unb nöttyig i^abe, in rutyigcre Sertyältniffe gu fommen.
SBatyrfctyeinlicty rei«te Hafler etwa SJtitte 1805 mit

grau unb Stinbem nacty Slmerifa ab, — »ie bie meiflen
Slu«»anberer »oll ber fetyönffen Hoffnungen für bie 3ufunft.
Slber Palb nacty ber Slnfunft in bem gelobten Sanbe änberte
ffcty bie ©gene: Süe für bie Slftien eingegangenen ©eiber
»aren interimiflifety in Simerifanifctyen ©taatsfonbs, aPer,
»ie e« fctyeint, otyne bie getyörige Sotfotge, ptacitt »ot*
ben, unb al« nun gum Sanbanfaufe gefetytitten wetben foflte,
tonnten fte nietyt flüffig gemaetyt wetben. 6« ttaten ©elb*
»etlegentyciten ein, — bie Untetnetymung floefte, — bie
Slftionäte muttten, — bie ©ctyulb be« SJtiffingen« wutbe
»on bem ©inen bem Slnbetn gugefctyoben, — bie Untet*
tyanblungen fütytten gu feinem Siele, «nb ba« ©nbe »om
Siebe wat, baf bie Slftionäte Stapital unb 3<nfen einbüf*
ten, unb „bie gange ©efepietyte gum Stufuf" ging. Slucty

Haftet felbfl, bet noety übetbtefl »on einer fctyweren Stranf*
tyeit tyeimgefuctyt würbe, fam in grofe Stotty: Um feiner ga*
milie Untertyalt gu »erfttyaffen, mufte er feine Sibliottyef
»erfaufen, unb wenn itym niept ein ebler Slmerifaner, Hett
Sopn Saugpan »on Styüabelptyia, mit ein« Pebeutenbcn
©umme auf bie uneigennüjügffe SBeife getabe noety gut teety*

ten Seit unter bie Sinne gegriffen tyätte, fo würbe e« itym
fetywer gefallen fein, ftety unb ben ©einigen ba« Seben gu
friflen *).

©ine glücflictye SBenbung trat in Hflfter« Selen im

4) SU« jagtet metytete Satyre f»äter im galle War, feine
«Scpulb an ÜBaugtyan abguttagen, etinnette ftep biefer niept einmal
mept an biefelbe, war aber fo etfteut über jagtet« (SpttfcpFeit,
bafj et nocp fpätet gerne ba»on fptacty.
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jedoch, daß seine Familie nicht recht mit seinen Planen ein»

verstanden war; wenigstens schrieb er noch am 8. Mai 1805
aus Aarau nach Bern, daß man ihm in stiner Familie
alle möglichen Hindernisse für die Abreise in den Weg
gelegt habe, woraus ihm bereits schon ein Schaden von etwa
1000 Louisd'or erwachsen sei, — daß er sich aber aus die
Abreise freue, indem er von den Geschäften ganz ermüdet

sei, und nöthig habe, in ruhigere Verhältnisse zu kommen.

Wahrscheinlich reiste Haßler etwa Mitte 1805 mit
Frau und Kindern nach Amerika ab, — wie die meisten
Auswanderer voll der schönsten Hoffnungen für die Zukunft.
Aber bald nach der Ankunft in dem gelobten Lande änderte

sich,die Szene: Die für die Aktien eingegangenen Gelder
waren interimistisch in Amerikanischen Staatsfonds aber,
wie es scheint, ohne die gehörige Vorsorge, placirt worden

und als nun zum Landankaufe geschritten werden sollte,
konnten sie nicht flüssig gemacht werden. Es traten
Geldverlegenheiten ein, — die Unternehmung stockte, — die
Aktionäre murrten, — die Schuld des Mißlingens wurde
von dem Einen dem Andern zugeschoben, — die
Unterhandlungen führten zu keinem Ziele, und das Ende vom
Liede war, daß die Aktionäre Kapital und Zinsen einbüßten,

und „die ganze Geschichte zum Kukuk" ging. Auch
Haßler selbst, dcr noch überdieß von einer schweren Krankheit

heimgesucht wurde, kam in große Noth: Um feiner
Familie Unterhalt zu verschaffen, mußte er seine Bibliothek
verkaufen, und wenn ihm nicht ein edler Amerikaner, Herr
John Vaughan von Philadelphia, mit einer bedeutenden
Summe auf die uneigennützigste Weise gerade noch zur rechten

Zeit unter die Arme gegriffen hätte, so würde es ihm
schwer gefallen sein, sich und den Seinigen das Leben zu
fristen 5).

Eine glückliche Wendung trat in Haßlers Leben im

4) Als Haßler mehrere Jahre später im Falle war, seine
Schuld an Vaughan abzutragen, erinnerte sich dieser nicht einmal
mehr an dieselbe, war aber so erfreut über Haßlers Ehrlichkeit,
daß er noch später gerne davon sprach.
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anfange be« 3atyre« 1807 ein, al« ber Songref unter
Sefferfon« ^räflbentfctyaft ben Sorfcplägen be« ginangmini*
ffcr« ©allatin beitrat, eine Setmeffung ber fämmttictyen Bi\'
Pen unb Häfen ber Union mit ©infctyluf bet nöttyigcn ©onbi»
tungen anguotbnen. Haftet" beantwortete ba« aucty an ityn
abrefflrte, »on ©allatin unter bem 25. SJtätg 1807 «laffene
©irfularfctyreiben, in welctyem gur ©ingabe »on Stojeften
füt bie Slntage biefet Setmeffung aufgefotbctt wutbe, fetyon

am 2. Slptil, unb tyätte bie ©enugttyuung, baf fein Sßlan

»on ein« untet bem Stäflbium »on Stöbert Satterfon eigen«

gu biefem Smccfe »erfammelten ©ommiffion unter allen ein»

gegangenen at« ber gwecfmäfigfle etflätt wutbe. Selber

mufte gwat bie StuSfütytung wegen bei ungünfligen äufetn
Settyältniffe wiebet aufgefctyoben wetben; abet Haftet et»

tyielt »enigflenS ben Stufttag, bie nöttyigen 3nflrumente »or»

läufig auSgumitteln, unb würbe angefragt, ob er geneigt
wäre, nacty Sonbon gu reifen, um ityre Sonflruftion gu vxbtX'

waetyen. 3ngwifd)cn würbe Hafler burd) Sefferfon als S*o»
feffor ber SJtattyematif unb Staturptyilofoptyie an ber SJtiti»

tärfctyule gu 3Befl=Steint im ©taate Stem*9Jorf »erwenbet, —
einer Slnflalt, welctye Sletyntietyfcit mit ber Ecole polytech-
nique in SatiS tyaben foll 5), unb beten »on bet Stegie»

tung »etgebene ©ctyülerfteflen baS 3<et beS työctyflen ©tyr*
geige« amerifanifetyet Slriflofratic flnb 6).

3m grütyjatyr 1811 entfetylof flety enblid) bie araetifa*
nifetyc Stegierung, Hafler witfliety nacty Sonbon gu fetyiefen,

um bie nöttyigen Snfltumente füt bie Stüflenbetmeffung gu

Pefotgen. Slm 29. Slugufl fctyiffte er fld), mit Snflruftio*
nen, Säffen, Sttebitbtiefen ic, wotyl berfetyen, in Steto*9Jorf

ein, unb langte am 27. ©eptember in Steerpool unb am
10. Oftobet in Sonbon an, wo et flety fofott mit Stougty»
ton unb anbetn Stünflletn in Stappott feftee T). Sie Sc»

») Steue allg. geogt. ©ptyemertDcn. 1824.
ß) Sltlg. Slugäb. 3eitung »om 25. Stegember 1843.

') Siefe Säten unb »iele bet folgenben ftnb ben »on Rafflet
ityerauSgcgebenen, giemlicty »oluminöfen Principal documents re-
lating to the survey of the coast of the Unitod States entnom«

men; anbere feinen Papers on various subjeets connected with
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Anfange dcs Jahres 1807 ein, als der Congreß unter
Jcffersons Präsidentschaft den Vorschlägen des Finanzmini-
ftcrs Gallatin beitrat, eine Vermessung der sämmtlichen Küsten

und Häfen der Union mit Einschluß der nöthigen Sondi-
rungen anzuordnen. Haßler beantwortete das auch an ihn
adressirte, von Gallatin unter dem 25. März 1807 erlassene

Cirkularschrciben, in welchem zur Eingabe von Projekten
für die Anlage dieser Vermessung aufgefordert wurde, schon

am 2. April, und hatte die Genugthuung, daß sein Plan
von eincr untcr dem Präsidium von Robert Patterson eigens

zu diesem Zwecke versammelten Commission unter allen
eingegangenen als der zweckmäßigste erklärt wurde. Leider
mußte zwar die Ausführung wegen der ungünstigen äußern
Verhältnisse wieder aufgeschoben werden; aber Haßler
erhielt wenigstens dcn Austrag, dic nöthigen Instrumente
vorläufig ausznmitteln, und wurde angefragt, ob er geneigt
wäre, nach London zu reisen, um ihre Construktion zu
überwachen. Inzwischen wurde Haßler durch Jefferson als
Professor der Mathematik und Naturphilosophie an der
Militärschule zu West-Point im Staate New-Aork verwendet, —
einer Anstalt, welche Aehnlichkeit mit der Leole polvtevd-
nique in Paris haben soll 5), und deren von der Regierung

vergebene Schülerstcllen das Ziel des höchsten
Ehrgeizes amerikanischer Aristokratie sind 6).

Im Frühjahr 1811 entschloß fich endlich die amerikanische

Regierung, Häßler wirklich nach London zu schicken,

um die nöthigen Instrumente für die Küstenvcrmessung zu
besorgen. Am 29. August schiffte er sich, mit Instruktionen,

Passen, Kreditbriefen:c. wohl versehen, in Rew-Aork
ein, und langte am 27. September in Liverpool und am
10. Oktober in London an, wo er sich sofort mit Trough-
ton und andern Künstlern in Rapport setzte Die Bc-

i) Neue allg. geogr. Gphemeriocn, 1824.

°) Allg. Augsb. Zeitung vom 25. Dezember 1843.

') Diese Daten und viele der folgenden find den von Haßler
herausgegebenen, ziemlich voluminösen ?riueip»I äovumeots re-
latine to tko »urvev »k tke ««»st «k tke Ilnitoà States entnom»

men; andere seineu ?apor« «n vgriuus î>ub,je«t» oguoootsä «iili
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fleltungen, welctye Haftet ju maetyen tyätte, »aren fo maf»
fentyaft, baf er Srougtyton, S)ollonb, Harbp jc. für mety»

rere Satyre fetyr Pebeutenb in Stnfptucty netymen mufte, —
benn fle Pegogen flety nietyt nur auf bie trigonometrifetye unb
S>etaU=Setmeffung bet Stuften felbfl unb bie Seflimmung
bet geogtaptyifctyen Sage ber mistigem Sünfte, fonbern aucty

auf bie Slu«rüflung gweier eigentlichen Obferbatorien, welctye

im Stotben unb ©üben btx Seteinigten ©taaten (in SJtaine

unb Souiflana) ettictytet wetben follten 8), um einetfeit«
fefle Slntyalt«punfte für bie Slufnatyme gu bilben, unb an*
berfeit« wirf liep afltonomifctyen 3mecfen gu bienen: Swei
Saffagen*3nfltumente mit öfüfigen getntötyten, gwei Sen*
belutyten mit Duecffllbetcompenfation, aetyt ©tytonoraetet,
feep« Seleffope »on 6 Pi« 3'/2 guf Sänge, ein Saft«mefl*
appatat, eine SJtenge »on Styeobotittyen »on 2 guf Smtcp»
meffet Pi« auf 9 3oH petuntet, jc. jc. einer SJtenge flei»
nerer ©aepen, wie Sarometer, Styermometer, SJteftifctye,
Souffolen je. faum gu erwätynen, bilbcten eine gang nette
©olieftion, gu ber bann erfl noety eine giemlicpe Stcitye »on
afltonomifctyen unb geobätifepen SBetfen, ©ptyemeriben, Sa»

fein aller Stet jc. tyingutraten. Sa fernet Haftet Pei »ie»

len biefet 3nfltumente itym eigenttyümlictye ©onfltuftionen
angewanbt wiffen wollte, fo tyätte et ityten Sau gtöften*
ttyeil« felbfl ju übetwaetyen, unb fetylug batyet fein Somi*
gilium in Sonbon auf. S>octy fütytten ityn feine ©efctyäfte
aucty einige SJtale naep SatiS tyinübet, unb im Slptil 1813
Penu|te et einen ipm piefüt «tpeitten Utlaub, um naep
Slatau gu getyen, wotyin ityn butep ben Sob feines SatetS
»eranlafte Sribatgcfcpäfte riefen, ©etyt tyinbetnb wat na*
tütliep füt HafletS Sltbeiten bet im ©ommet 1812 gwi*
fepen ©nglanb unb ben Seteinigten ©taaten auSgebioetyene

Sttieg: Sluf SlmerifanifctyeS Sefl jtetyum würbe Sefctylag gelegt.

the survey of the coast of the United States; nod) anbere ben
fcpriftlicpen Stetigen, Welctye mir bet Storcainctffanifctye ©efanMe
in bex «SctyWet'ä, $etx gab, au« Slmerifa »erfd)affte. (§« i»ütt>e
gu weit fütyren, jebe« einjelne Wal bie Duelle ju jititen

8) SDa« nörbltctye Dbferoatotium wutbe fpätet nacty 3Sa«»
tyington »etlegt, — »er S3au eine« füblietyett »erfctyoben.
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stellungen, welche Haßler zu machen hatte, waren so

massenhaft, daß er Troughton, Dollond, Hardy zc. für mehrere

Jahre sehr bedeutend in Anspruch nehmen mußte, —
denn fie bezogen sich nicht nur auf die trigonometrische und
Detail-Vermessung der Küsten selbst und die Bestimmung
dcr geographischen Lage der wichtigern Punkte, sondern auch

auf die Ausrüstung zweier eigentlichen Observatorien, welche
im Norden und Süden der Vereinigten Staaten (in Maine
und Louisiana) errichtet werden sollten ^), um einerseits
feste Anhaltspunkte für die Aufnahme zu bilden, und
anderseits wirklich astronomischen Zwecken zu dienen: Zwei
Passagen-Instrumente mit Sfüßigen Fcrnröhren, zwei Pen«
deluhren mit Quecksilbercompensation, acht Chronometer,
sechs Teleskope von 6 bis 3'/z Fuß Länge, ein Bafismeß-
apparat, eine Menge von Theodolithen von 2 Fuß Durchmesser

bis auf 9 Zoll herunter, zc. zc., ciner Menge
kleinerer Sachen, wic Barometer, Thermometer, Meßtische,
Boussolen zc. kaum zu erwähnen, bildeten eine ganz nette
Collection, zu der dann erst noch eine ziemliche Reihe von
astronomischen und geodätischen Werken, Ephemeriden,
Tafeln aller Art zc. hinzutraten. Da ferner Haßler bei vielen

dieser Instrumente ihm eigenthümliche Construktionen
angewandt wissen wollte, so hatte er ihren Bau größtentheils

selbst zu überwachen, und schlug daher sein Domi-
zilium in London auf. Doch führten ihn seine Geschäfte
auch einige Male nach Paris hinüber, und im April 1813
benutzte er einen ihm hiefür ertheilten Urlaub, um nach
Aarau zu gehen, wohin ihn durch den Tod feines Vaters
veranlaßte Privatgeschäfte riefen. Sehr hindernd war
natürlich für Haßlers Arbeiten der im Sommer 1812
zwischen England und den Vereinigten Staaten ausgebrochene
Krieg: Auf Amerikanisches Besitzthum wurde Beschlag gelegt.

tks survev «k tke ««»st ok tke vniteä State« ; noch andere den
schriftlichen Notizen, welche mir der Nordamerikanische Gesandte
in der Schweiz, Herr Fay, aus Amerika verschaffte. Es würde
zu weit führen, jedes einzelne Mal die Quelle zu zitiren

8) Das nördliche Observatorium wurde später nach
Washington verlegt, — der Bau eines südlichen »erschoben.
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Hafler war getoiffermafen ffriegSgefangener, unb, waS nietyt
ba« Unwefentlietyfle wat, bte ©ubflbien floffen nietyt metyt,
fo baf Haftet genöttyigt wat, auf fein fleine« ©tbe gu
greifen, ©r lief flcp jeboety nietyt entmuttyigen, fanb bei ben

au«gegeietynetffen ©eletyrten ©ngtanb« »olle Unterflütgung,
unb bractyte e« fo weit, baf er flcp, Palb naep erfolgtem
griebenSfetytuffe, am 8. Slugufl 1815 mit feinen Snflru*
menten in ©rabefenb für Sßtyilabelptyia einfctyiffen fonnte,
wo er am 22. Oftober glüeflicty ans Sanb flieg.

3m 3atyre 1816 foflte nun bie Sermeffung «nfllicty
beginnen, unb gwat im ©taate Steu»3«fep, fo baf Haftet
füt gut fanb, flety mit feinet gamilie in Stewart niebergu»

laffen. Hafler tyätte mit einer Sefolbung »on 3000 Soltar«
unb einer ©ntfctyäbigung »on 2000 S>ottar« füt feine SluS»

lagen bie Siteftion beS ©angen, SJtajor Stiert unb einige
jüngere Dfflgiere btenten als ©etyülfen, HaftetS ätteflet
Sotyn wotyntc als gteiwifliget ben Sltbeiten bei, unb übet»

bief waten nod) jwei Unterofftgiere unb gwölf ©olbaten
gur Serfügung geftettt. Stad) SMenbung ber nöttyigen
Sorarbeiten, ber Unterfucpung ber Slpparate, ber ©inübung
ber ©etyülfen, ber StefognoSgirung unb Srrictytung »on
Signalen jc, würben ©tunblinien gemeffen 9), bie Stian»
gulation begonnen, — futj, es war bie Slrbeit bereit«
im Peflen ©ange, al« im grütyjatyr 1818 ber Siäflbent
SJtabifon unb ber ginangminifler S>alto« flety »on ben ©e»

fctyäften gurücfgogen. S)cr neue <ßräflbent unb fein ^a'
Pinet tyatten weber »on Hafler nocp »on feiner Slrbeit ge»

nauere Stenntnif, unb työrten auf Sinflüflerungen feiner
Steiber, welctye nietyt« Slngelegentlictyere« ju ttyun wuften,
al« auf bie grofen Summen tyinjuweifen, welctye bereit«

auf Snflrumente unb Sermeffung »erwanbt worben feien,
unb in Hafler« Slbwefentyeit eine Unterfuctyung gu »eran*

8) Magier tyätte flety einen 53aft«mefk»»arai confttuitt, beffen

Sigentfiümlicpfeit batin befianb, bafj ein ältiftofFo» auf ba« eine
Snbe eine« SJtafjftabe« eingefieflt, unb bann ber SÖlafjflaB »etfctyo»
ben wutbe, Bi« fein anbere« Snbe an bie «Stelle be« erften ge»
treten wat.
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Haßler war gewissermaßen Kriegsgefangener, und, was nicht
das Unwesentlichste war, die Subsidien flössen nicht mehr,
so daß Haßler genöthigt war, auf sein kleines Erbe zu
greifen. Er ließ fich jedoch nicht entmuthigen, fand bei den

ausgezeichnetsten Gelehrten Englands volle Unterstützung,
und brachte cs so weit, daß er sich, bald nach erfolgtem
Friedensschlüsse, am 8. August 1815 mit seinen Instrumenten

in Gravesend für Philadelphia einschiffen konnte,
wo er am 22. Oktober glücklich ans Land stieg.

Im Jahre 1816 sollte nun die Vermessung ernstlich
beginnen, und zwar im Staate Neu-Jcrsty, so daß Haßler
für gut fand, sich mit stiner Familie in Newark niederzulassen.

Haßler hatte mit einer Besoldung von 3l1<1tt Dollars
und einer Entschädigung von 2W0 Dollars für seine

Auslagen die Direktion des Ganzen, Major Abert und einige
jüngere Offiziere dienten als Gehülfen, Haßlers ältester

Sohn wohnte als Freiwilliger den Arbeiten bei, und überdieß

waren noch zwei Unteroffiziere und zwölf Soldaten
zur Verfügung gestellt. Nach Vollendung der nöthigen
Vorarbeiten, der Untersuchung der Apparate, der Einübung
der Gehülfen, der Rekognoszirung und Errichtung von
Signalen zc., wurden Grundlinien gemessen S), die
Triangulation begonnen, — kurz, es war die Arbeit bereits
im besten Gange, als im Frühjahr 1818 der Präsident
Madison und der Finanzminister Dalles sich von den

Geschäften zurückzogen. Dcr neue Präsident und fein
Kabinet hatten wedcr von Haßler noch von seiner Arbeit
genauere Kenntniß, und hörten auf Einflüsterungen seiner

Neider, welche nichts Angelegentlicheres zu thun wußten,
als auf die großen Summen hinzuweisen, welche bereits

auf Instrumente und Vermessung verwandt worden seien,
und in Haßlers Abwesenheit eine Untersuchung zu veran-

») Haßler hatte sich einen Basismeßapparat construirt, dessen

Eigenthümlichkeit darin bestand, daß ein Mikroskop auf das eine
Ende eines Maßstabes eingestellt, und dann der Maßstab verschoben

wurde, bis sein anderes Ende an die Stelle des ersten
getreten war.
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laffen. 6« gelang ityrem Sinfluffe, otyne baf Haffler nur
©elegentyeit gegePen »orben wäre, flety gu rectytfertigen, eine

Sitt burcpgubringen, »elepe bie gange Sermeffung au«fcplieff»
liep Pen Dfflgieren ber Slrmee unb ber SJtarine guwie«, alfo
Hafler fofort entfernte. Staunt würbe ipm nocp bie nötpige
griff eingeräumt, feine Station«punfte ju »erfletyern, feine
Stectynungen etwa« in Orbnung ju bringen, it., unb bann
fämmtlictye SeoPacptung«joumale, Stecpnungen, Süctyer unb
Snflrumente eingepacft, um fle »ortäuftg auf bem Strieg«*
bepartemente gu beponiren.

gafl gleicpgeitig al« Haffler biefe un»erfcpulbete unb
fpät« fetyt Pebauette Setyanbtung 10) gu «ttagen tyätte,
»etutfactyte itym noety ein anbete« ©efctyäft gtofen Setbtuf.
Staety bem 1815 mit Sngtanb abgefetyloffenen Sertragc foflte
nämlicty bie nörblicpe ©renge bet Union bereinigt »erben,
unb aucty Hafler »ar gu biefem Swecfe at« Sommiffär Pe»

geietynet »orben. 3m Sntereffe feine« Slbopti»=Saterlanbe«
wollte er ben im Sterttage at« ©tunbtage bet Seteinigung
genannten 45flen Sataflel bet geocenttifetycn Steite entfpte»
ctyenb gegogen wiffen, — abet ba ttat bie eigene Stegie»

tung au« Un»«flänbnif niept auf feine Seite, fonbetn Pe»

fapl, flety an bie PeoPactytete Steite gu tyatten; unb al« fle

«>) ®o fctytfeB g. ©. SJtof. StenWicf in SteW»5)otF: „The
Suspension of tho Operations for the Survey of the Coast of
the United States, began in so admirable manner by Mr. Hassler,

may be considered as a national misfortune." 3)er Be»

tütymte SBeltumfeglet, Slbmftal Ätufenfietn, bet 1814 ^af)let Bei
Stougtyton in ?onbon fennen gelernt tyätte, feptieb itym in biefer
Segietyung 1831 ans ffjetet«Bittg: „It appears that the American
Government has often good intentions, but they shipwreck not
unfrequently by the different views of a new President. I re-
gret exceedingfy that your talents and extensive knowlcdge in
this branch have not been taken advantagc of in America, and
that therefore the sciences and yourself lost all the benefit.
In Russia your talents would have been better estimated. Such
men as Admiral Greig, the astronomers Struve and Knorro,
Captain Wrangel, we all would have been happy to takc ad-
vantagc of your Services." Slucty bte (Srpräftbenten Sefferfon
unb SDtabifon btücften .&. ipr Sebauetn über bte Untctbrecpung
bet Slrbeit au«.
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laßen. Es gelang ihrem Einflüsse, ohne daß Häßler nur
Gelegenheit gegeben worden wäre, sich zu rechtfertigen, eine

Bill durchzubringen, welche die ganze Vermessung ausschlicß»
lich den Offizieren der Armee und der Marine zuwies, also
Haßler sofort entfernte. Kaum wurde ihm noch die nöthige
Frist eingeräumt, seine Stationspunkte zu versichern, seine

Rechnungen etwas in Ordnung zu bringen, und dann
sämmtliche Beobachtungsjournale, Rechnungen, Bücher und
Instrumente eingepackt, um sie vorläufig auf dem Kriegs-
départements zu deponiren.

Fast gleichzeitig als Haßler diese unverschuldete und
später sehr bedauerte Behandlung zu ertragen hatte,
verursachte ihm noch ein anderes Geschäft großen Verdruß.
Nach dem 1815 mit England abgeschlossenen Vertrage sollte
nämlich die nördliche Grenze der Union bereinigt werden,
und auch Haßler war zu diesem Zwecke als Commissär
bezeichnet worden. Im Interesse seines Adoptiv-Vaterlandes
wollte er den im Vertrage als Grundlage der Bereinigung
genannten 45sten Parallel der geocentrischen Breite entsprechend

gezogen wissen, — aber da trat die eigene Regierung

aus Unverständniß nicht auf feine Seite, fondern
befahl sich an die beobachtete Breite zu halten; und als sie

») So schrieb z. B. Prof. Renwick in New-York: «VKe
suspension ok tks operations kor tke Kurvev ok tke <?«ast «k
tke Ilniteck Ktstes, be^an in so ackmirable manner bv Klr. Hass-
1er, mazr be eonsickereck as » nation»! misfortune." Der
berühmte Weltumsegler, Admiral Krusenftern, der 1814 Haßler bei
Troughton in London kennen gelernt hatte, schrieb ihm i» dieser
Beziehung 1831 aus Petersburg: „It appears tkat tke ^inerissi,
Lovervment K»s okten Koock intentions, but tkev slnpvrreek not
unkreqiieotlv bv tke ckilkerent v!e«s ok a nen? president. I re-
gret exeeeckinizlv tkat vour talents snck extensive Knowleckge in
tkis KranoK Kavs not been taken ackvanta^e ok!» linerie», anck

tkat tkerekore tke seienees anck vourselk lost »I! tke bevetlt.
In Kussia vour talents woulck Kave been better estimate,!. 8ueK
men as ^ìckmiral kireig, tke astronomers 8truve snck linorre,
Captain Wränge!, vre all woulck >>»ve been Kappv to t»Ke »ck-

vantage ok vour servioes." Auch die ErPräsidenten Jefferson
und Madison drückten H. ihr Bedauern über die Unterbrechung
der Arbeit aus.
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nactytyct babutcty fn Setlegentyeiten fam, foflte boety wiebet
Haft« fctyulb fein, ja mufte fogat einem anbetn Slfltono»
men Slafc maetyen H).

Srmübet »on bem öffentlictyen Seben gog fld) Hafler
mit feiner gamilie auf eine garm gurücf 12), welctye er flety

am St. Saurengftrom im Sterben be« Staate« Stew=9Jorf
erworben tyätte, unb feprieb bort feine

Papers on various subjeets connected with the survey
of the Coast of the United States. Philadelphia 1824. 4°

in benen er über feine S3ermeffung«arbeiten unb bie bafür
conflruirten 3nflrumente einläflietye Stadjrictyt gibt. Sein
Sucty 13) wutbe nietyt nut in Slmetifa, fonbetn aucty in
Sutopa, wo man ftütyet wenig übet bie ganje Untemety«

mung »uf te, mit gtofem Snteteffe aufgenommen unb fetyr

günflig Peurttyeilt. So fetyrieb j. S. grancoeur über ba«*
feile **): On reconnait qu'il est Touvrage d'un ingenieur
tres-savant et trfes-exerce, qui connait ä fond toutes
les methodes geodesiques et tous les procedes d'obser-
vation, qui en apprecie les difficultes et les vices a

cherche ä diminuer les causes d'erreurs et ä donner aux
resultats toute la precision dont ils sont susceptibles."
Slucty Seffel, anerfannt ber gröfte unter ben bamal« leben»
ben Slfironomen unb ©eobäten, fanb gtofe« Snteteffe an
Haftet« Scprift, unb natym fogat bie SJtütye, ba« SBietytigfte

") ©iefe ©rjatylung fitmmt mit ben oben erwatynten feptift»
ttepen Stetigen überein; naep bem Stefrotog fn bet 9fttg«B. 3ett.
»om 25. 5>ej. 1843 Wäre bagegen $. gegenttyetl« <m ©ongreffe
ber SDanf ber Station für (Stlebtgung ber ffltenjfirettigtett »ottrt
Worben.

«) ©etyon 1816 fd)rieb er an ben ginanämtnifler j)atlo«:
„I have no ambition, and the üfe of a farmer has more charms
for me than any other — it was my original v'icw in Coming
to this country, and I abandoned it only by the compulsion
of circumstances."

13J Dbfcpon e« burcp bte, Ueberfefjttng unb ©tue! befotgeu»
ben Slfabemifet ein wenig »etpfufctyt wutbe, fo bafj •fjafjlet fpä»
tet noety Corrections to the paper folgen laffen muffte.

**) Biographie universelle et portative des Contcmporains.
Paris 1834. 8«>.

14«

nachher dadurch in Verlegenheiten kam sollte doch wieder
Haßler schuld sein, ja mußte sogar einem andern Astronomen

Platz machen ^).
Ermüdet von dem öffentlichen Leben zog sich Haßler

mit seiner Familie auf eine Farm zurück ^2)
^ welche cr sich

am St. Laurenzstrom im Norden des Staates New-Iork
erworben hatte, und schrieb dort seine

?sper» on various subjects eonneeteà vitk tke survev
vi tke Logst «f tke vniteg States, kkilscielpkis 1824. 4»

in denen er über seine Vermessungsarbeiten und die dafür
construirten Instrumente einläßliche Nachricht gibt. Sein
Buch 53) wurde nicht nur in Amerika, sondern auch in
Europa, wo man früher wenig über die ganze Unternehmung

wußte, mit großem Interesse aufgenommen und fehr
günstig beurtheilt. So schrieb z. B. Francoeur über
dasselbe : «n revonnsît qu'il est l'ouvrsAS ck'un ingénieur
très-ssvsnt et tres-exervê, qui eoniisît à tonck toutes
les mêtkockes Aeockesiques et tous les vroeêelês à'obser-
vstion, qui en «ppreeie les clislivultês et les vives, s
vkervkê à rliniiuuer les esuses ck'errours et à étonner Aux
résultats toute lu prévision ckont ils sont susceptibles."
Auch Vessel, anerkannt der größte unter den damals lebenden

Astronomen und Geodäten, sand großes Interesse an
Haßlers Schrift, und nahm sogar die Mühe, das Wichtigste

") Diese Erzählung stimmt mit den oben erwähnten schriftlichen

Notizen überein; nach dem Nekrolog in der Angsb, Zeit,
vom SS. Dez. ,843 wäre dagegen H. gegentheils im Congreffe
der Dank der Nation für Erledigung der Grenzstreitigkeit votirt
worden.

U) Schon 1316 schrieb er an den Finanzminister Dalles:
,,I Kavo no ambition, anck tke like «k s farmer has more ekarms
for me tkan avv otkvr — it was mv original view in vominA
to tkis oountrv, anck I abaockoneck !t onlv bv tire eompulsion
«k oiroumstsnees.^

^) Obschon es durch die, Ueberfetzung und Druck besorgende»

Akademiker ein wenig verpfuscht wurde, so daß Haßler später

noch l?«rreeti«ns to the paper folgen lassen mußte.
t4) Liogrsvlrie universelle et portative ckes Oontomporains,

Paris 1834. 8«.
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•berfelben im Slu«guge einem gröfern Sefefreife »orjufüty*
ren 15). „SJtan wirb," fagt er in ber Sinleitung gu biefem
Siu«guge, „barin Hettn Hafler at« einen SJtann erfennen,
ber lieber felbfl: benft al« Slnbere nactyatymt, unb beffen
SJtafregeln batyer immer etwa« Sigenttyümlietye« befifeen.
S« ifl gu bebauern, baf Umffänbe »ortyanben gewefen finb,
welctye ityn an bet Slu«fütytung be« SBerf« getyinbett tyaben;
naep bem Sntyalte bet Setyrift gu uttpeilen, wütbe niept nut
eine »ottflänbige Stteicpung be« 3»ecf«, fonbetn aucty man*
etyet, ätynlictyen Unternehmungen nüfclicpe SBinf, gu «wat«
ten gewefen fein."

SBie lange Haftet auf feinet gattn tutyig lebte, tyabe

iety nietyt beflimmt au«mittetn fönnen, — jebenfatl« nietyt
fetyr lange; benn, wenn er am 2. September 1827 an
feinen greunb Hetofee in Slatau fepteiben fonnte, et fei
»ot aept Sagen Wieb« in Stew=9Jotf »on einem Sefuetye

eingetroffen, ben er auf feinem 312 SJteilen entfernten Sanbe
unb bei feiner gamilie gemacpt l)abe, — fo barf man wotyl
fetyliefen, er fei fepon geraume Seit botp« wiebet naep bie»

fer Stabt abgegangen. Seine niept unbebeutenben Sänbe»
reien fcpeint er »erpaetytet gu tyaben; wenigflen« fetyrieb im
Slugufl 1830 ein gewiffer SBaibet au« Sari« naep Sern:
„Sergattgenen SJtontag mad)te id) mit bem ©rafen Sleal
»on tyier (Srflnber ber Steal'fctyen Steffe) Sefanntfepaft. St
pat ein ©ut bon 6000 Slctc« am St. Sautciigfluff. £>ic=

fer fennt Haftet fetyt gut, unb ifl mit itym in Sottefpon*
beng für wiffenfd)aftliepe Sactyen. Haftet pabe 4000 Stete«

neben itym, bie Sänbeteten flofen an* unb ineinanber, —
er b.abe Sctyweiger al« $äept« batauf, bie »iele Ml)e tyat*
ten, Stäfe unb Sutt« maetyen, bie fle üb« SBaffet fenben."
Smmctpin fcpeint bet Steicpttyunt bamal« Haf(et noety nietyt

fetyt geplagt gu tyaben, fonft tyätte et niept in bem etwätyn*
ten Sriefe an Hetofee gefeprieben: „3ety muf ttactyten, mit
bem Süctyerfctyreibcn mit eine neue Satyn gu «öffnen, in
bet iety gu gelingen tyoffe; »ietteictyt maetye id) bamit etwa*

15) Slfltonomifepe Stadjtictyten, tyerau«gegeben »on @d)uma>
etyer. Str. 137.
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-derselben im Auszuge einem größern Lesekreise vorzuführen

55). „Man wird/' sagt cr in der Einleitung zu diesem

Auszuge, „darin Herrn Haßler als einen Mann erkennen,
der lieber selbst denkt als Andere nachahmt, und dessen

Maßregeln daher immer etwas Eigenthümliches besitzen.
Es ist zu bedauern, daß Umstände vorhanden gewesen sind,
welche ihn an der Ausführung des Werks gehindert haben;
nach dem Inhalte der Schrift zu urtheilen, würde nicht nur
eine vollständige Erreichung des Zwecks, sondern auch mancher,

ähnlichen Unternehmungen nützliche Wink, zu erwarten

gewesen sein."
Wie lange Haßler auf seiner Farm ruhig lebte, habe

ich nicht bestimmt ausmitteln können, — jedenfalls nicht
sehr lange; denn, wenn er am 2. September 1827 an
seinen Freund Heroste in Aarau schreiben konnte, er sei

vor acht Tagen wieder in New-Iork von einem Besuche

eingetroffen, den er auf seinem 312 Meilen entfernten Lande
und bei seiner Familie gemacht habe, — so darf man wohl
schließen, er sei schon geraume Zeit vorher wieder nach dieser

Stadt abgegangen. Seine nicht unbedeutenden Ländereien

scheint er verpachtet zu haben ; wenigstens schrieb im
August 1830 ein gewisser Waibel aus Paris nach Bern:
„Vergangenen Montag machte ich mit dem Grafen Real
von hier (Erfinder der Real'schen Presse) Bekanntschast. Er
hat ein Gut von 6000 Acres am St. Laurcnzsluß. Dieser

kennt Haßler sehr gut, und ist mit ihm in Correspon-
denz für wissenschaftliche Sachen. Haßler habe 4000 Acres
neben ihm, die Ländereien stoßen an- und ineinander, —
er habe Schweizer als Pächter darauf, die viele Kühe halten,

Käse und Butter machen, dic sie über Wasser senden."
Immerhin scheint der Reichthum damals Haßler noch nicht
sehr geplagt zu haben, sonst hätte er nicht in dem erwähnten

Briefe an Heroste geschrieben: „Ich muß trachten, mit
dem Bücherschreiben mir eine neue Bahn zu eröffnen, in
dcr ich zu gelingen hoffe; vielleicht mache ich damit etwas

15) Astronomische Nachrichten, herausgegeben von Schuma,
cher. Nr. ,37.
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füt meine Pcbütftige gamilie." Seteit« tyätte et, at« er-

biefe« fetyrieb,
Elements ofanalytioalTrigonometry. New-York 1826. 8°

»eröffcntlictyt; ferner eine Slrittytnetif, bie in neuer Stuf»

tage ben titel fütyrt:
Elements of Arithmctic, theoretical and practical;
adapted to the use of schools, and to private study.
A new stereotype edition. New-York 1828. 8°,

unb war eben im Segriff, eine Slflronomie tyerau«gugeben.
Sr fagt barüber in bem erwätynten Sriefe golgenbe«: „S«
freut miety, baf meine Süctyer angelangt flnb. Sety will
entweber tytemtit ober burety gute ©elegentyeit j)ir gwei Srem*
plare meiner Slrittymetif fetyiefen, bie tyiet in allen Sottegen
unb Steabemien be« Staat« Stew.SJorf introbucirt unb ein»

pfotyten ifl, obwotyl nur circa 5 SJtonate tyerau«. Sie wirb
für Suerc Scpule gut paffen, wenn Styr fle überfeinen

lafft 16), unb befonber« bann aucty eine 3ugabe, bie id)
mad)cn werbe, bie Slrittymetif auf. bie »erfetyiebenen Sttaffen
»on Segangenfctyaften burety Sjempel angumenben. SJteine

Süctyer werben in Sari« mit wenig SBorten, boety fetyr gün»

ffig int Bulletin des sciences angegeigt 17), aber tyier im
Sanbe flnbet man fle fo »oflfommen bem ©eifl unb ben Se*
bütfniffeit tyieftger Srgietyitng angemeffen, baf man mir
einen gangen Sutfu« bet SJtattyematif unb Stybflf abforbett,
ben id) aud) maetyen will, wenn id) Selen, ©efunbtyeit unb

genugfame Unterflüjjung finbe (biefe beiben le^tern fetyien

mit in biefem Slugenblicfe, abex iep tyoffe fle balb). Set)

pabe aud) witfliety einige« bafüt im SJtanufcript unb füt
anbete« bie Slane im Stopf. Stflein getabe jetjt bin iety

»oll Pefctyäftigt mit meinet populären £>arflcllung be« SBelt*

16) SBirflicty etfctyien: Rafflet, »oflftänbige« Setytbucty bet
ttyeorettfd)en unb angewanbten Slrittymetif für ben öffentlictyen unb
«Selbfhtnterrictyt. Slarau 1834. 8«>.

17) .(Trufcnfiern fetyrieb im o. a. Ste.: „I have read with
mach pleasure the various elcmcntary vvorks that yoii have
been so good as to send to me: it is a great pity that they
are so little known with us."
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für meine bedürftige Familie." Bereits hatte er, als er-

dieses schrieb,
Elements «kunsIvliisIVriKonometrv. ?iew-VorK 1826. 8<>

veröffentlicht; ferner eine Arithmetik, die in neuer Auflage

den Titel führt:
Elements «k XritKmetio, tkeoretiosl snck prsvtiesl;
sàsptecl to tke use «k sekools, suck to privste stuàv.
^ new stereotvpe eclition. Rew-VorK 1828. 8»,

und war eben im Begriff, eine Astronomie herauszugeben.
Er fagt darüber in dem erwähnten Briefe Folgendes: „Es
freut mich, daß meine Bücher angelangt sind. Ich will
entweder hiermit oder durch gute Gelegenheit Dir zwei Esemplare

meiner Arithmetik schicken, die hier in allen Collegen
und Academien des Staats New-Iork introducili und
empfohlen ist, obwohl nur circa 5 Monate heraus. Sie wird
für Euere Schule gut passen, wenn Ihr sie übersetzen

laßt 56)^ und besonders dann auch eine Zugabe, die ich

machen werde, die Arithmetik auf. die verschiedenen Klassen

von Begangenschaften durch Exempel anzuwenden. Meine
Bücher werden in Paris mit wenig Worten, doch sehr günstig

im Lulletin cles sciences angezeigt 57), aber hier im
Lande findet man sie so vollkommen dcm Geist und den Be-
dürsnissen hiesiger Erziehung angemessen, daß man mir
einen ganzen Cursus der Mathematik und Physik abfordert,
dcn ich auch machen will, wenn ich Leben, Gesundheit und
genügsame Unterstützung sinde (diese beiden letztern fehlen
mir in diesem Augenblicke, aber ich hoffe sie bald). Ich
habe auch wirklich einiges dafür im Manuscript und für
anderes dic Plane im Kopf. Allein gerade jetzt bin ich

voll beschäftigt mit meiner populären Darstellung des Welt-

«) Wirklich erschien: Haßler, vollständiges Lehrbuch der
theoretischen und angewandten Arithmetik für den öffentlichen und
Selbstunterricht. Aarau 1834. 8«.

") Kruscnstern schrieb im o, a. Br.: „I Kave reack witli
mueli pleasure tke various elementarv works tksrt von Kave
been so ^uock as ta senck to me: it is o. great pitv tllàt tkev
are so little Known witk us."
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fpflem«, baS biefen SJtonat noety gu bruefen angefangen

witb; bie Statten flnb gefloetyen." SBitflicty «fetyien
A populär exposition of the System of the Universe.
By F. R. Hassler. New-York 1828. 8« «),

unb biefem SBetfe folgten
Elements of the Geometry of Planes and Solids. By
F. R. Hassler. Richmond 1828. 8" «).
Logarithmic and trigonometric tables to seven pla-
ces of decimals. By F. R. Hassler. New-York 1830.
12°. Stereotyped 20).

Salb wutbe aucty Haftet wiebet gu öffenttietyet Ityä«
tigfeit Pctufen. 3unäctyfl betief ityn nämlicty bet Styef bet
Siouanen »on Stew*?)otf at« Dber»Sictymeifler gu flety, unb
Palb barauf übertrug itym ber ginangmtnifl« Sngtyam bie

Setglcicpung fämmtlictyer SJtafe unb ©ewietyte btx Union,
mit benen e« bamal« giemliety im Stegen lag. S« wax biefe
fetyon langete 3eit beabfletytigt wotben, aPet ba jeb« Sin»

palt«punft füt bie Setgleictyung fetylte, fo war nie etwa«

gefepetyen; man wufte g. S. wotyl, baf bet Sctyeffel »on
Stew*2Jotf »iel fleiner al« ber »on Styilabelptyia fei, aber

man wufte niept, »eleper fld) bem Sngtifcpen Sctyeffel metyr
nätyere, ben beibe barflellen follten. Stet« einem »om 30.
Slpril 1831 batirten Sctyreiben Sngtyam« erfletyt man, baf

«) ©anj populär getyalten, otyne (Sinmengung »on gormefn.
«Sie ift mit einem Porträte» Rafftet« gegiert.

w) 3m allgemeinen nacty (Sufltb Betyanbelt, bocp mit Sin»

»enbung ber Slrittymetif auf gladjen» unb Äörperberecpnungen,
unb bet Algebra auf Auflöfung geoinetrtfcpet Slufgaben.

80) Stetynlicp wie »ega unb galtet, ©fe bie SEafcln Be»

fdtytefbcnbe unb einige gotmeln enttyaltenbe «Stnteititng ift in Sng»
lifctyet, Sateinifcpet, gtangöftfepet, £>eutfctyet unb ©»antfepet
«Suractye (je 22 «Seiten ftarf) gegeben. — Ärufenfiern fctyrieB 1831
an Jpafjler: „Your logarithmic tables I find extremely well ap-
propriated, and I should like to sec them introduced here; all
depends npon it that the price be not too high; therefore, 1

pray you to mention to me soon what would be the price of
the copy, if a number of 500 or 1000 were taken." 1833 Be»

(teilte er witfliety 500 (Sremplare, babei bemerfenb: „I have only
one objeetion to make against these Tables, it is their extreme
minutencss; howewer, young eyes may not suffer by the use
of them," unb 1834 Wünfetytc er nocp 500 wettere «Sremplare.
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systems, das diesen Monat noch zu drucken angefangen

wird; die Platten sind gestochen." Wirklich erschien

^ popular exposition of tke svstein ol tke Universe.
Lv I?. «. Usssler. «ew-VorK 1828. 8« 18),

und diesem Werke folgten
Elements ok tke öeometrv «k?I«»es snck Lolicks.
t?. «. Usssler. KioKmonck 1828. 8« «).
1,0KsritKmio snà trigonometrie tables to seven pis-
oes ok cleeimsls. Lv U. Usssler. «ew-V«rK 18Z0.
12«. Stereotvpeg 2«).

Bald wurde auch Haßler wieder zu öffentlicher Thâ»
tigkeit berufen. Zunächst berief ihn nämlich der Chef der
Douanen von New-Uork als Ober-Eichmeister zu sich, und
bald darauf übertrug ihm der Finanzminister Ingham die

Vergleichung sämmtlicher Maße und Gewichte der Union,
mit denen es damals ziemlich im Argen lag. Es war diese

schon längere Zeit beabsichtigt worden, aber da jeder
Anhaltspunkt sür die Vergleichung fehlte, so war nie etwas

geschehen; man wußte z. B. wohl, daß der Scheffel von
Ncw-Aork viel kleiner als der von Philadelphia sei, aber

man wußte nicht, welcher sich dem Englischen Scheffel mehr
nähere, den beide darstellen sollten. Aus einem vom 3Û.

April 1831 datirten Schreiben Jnghams ersieht man, daß

«) Ganz populär gehalten, ohne Eînmengung von Formeln.
Sie ig mit einem Porträte» Haßlers geziert.

u) Im Allgemeinen nach Euklid behandelt, doch mit
Anwendung der Arithmetik auf Flächen- und Körperberechnungen,
und der Algebra auf Auflösung geometrifcher Aufgaben.

s«) Aehnlich wie Bega und Callet. Die die Tafeln
beschreibende und einige Formeln enthaltende Einleitung ik in
Englischer, Lateinischer, Französischer, Deutscher und Spanischer
Sprache (je 22 Seiten stark) gegeben. — Krusenftern schrieb 18St
an Haßler: «Vour logaritkmie tables I Huck extremelv woll ap-
proprlateck, anck I »Koulck like t« soe tkem introckuveck Kere; »II
ckepencks upon it tkat tke prive Ks not too KigK; tkereiore, >

prav von to mention to me soon wliat woulck be tke prive «f
tke eopv, if a number of S00 or 1000 were taken." I8ZZ
bestellte er wirklich 500 Eremplare, dabei bemerkend: „I Kave onlv
«ne obieetion to make against these Vables, it is tkeir extreme
minuteness; Kuwewer, voung eves mav not sutler bv tke use
ok tkem," und ISZ4 wünschte er noch 500 weitere Eremplare.
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Hafler bom 2. Stobember 1830 an mit einem jätyrlictyen
©etyalte »on 3000 iDoflar« mit ber erwätynten Sergleictyung
bcfcpäftigt war, — baf itym überbieff bie nöttyigen Sofalien,
Slppatate it. gu bief« Sltbeit gut Setfügung geflellt wut»
ben, — baf ex nacty bet SSetgteictyung minbeflen« gwei Slf»

fortimente »on Stormal»©ewictytcn unb SJtafen, unb füt jebe
bet Slmetifantfetyen £>ouanen eine Äopie betfelben befotgen
foflte. Sitt« einem Sctyteiben Sngtyam« »om 18. 3uni 1831
getyt tyctoot, baf naep Haftet« Sotfctylage für bie Sängen*
mafe eine 82 dnglifctye Soll lange Scale bon Srougtyton
gu ©runbe gelegt würbe, unb baf 36 biefer Solle einen

g)arb au«mactyen foflen, — baf ba« ©olb*$funb ber Slme»

rifanifetyen SJtünge bie ©ewtctyteinpcit blieb, — baf ber

Sctyeffel 2100,4 Äubifgofle ober 77,6274 S3ftmb reinen
SBaffer« im SJtartmum ber SDictyte tyalten fofle, — futg,
baf c« Haftet gelungen wax, bie fämmttictyen (Sintyeiten

gut Suftiebentyeit feinet Obetn feflgutegen, unb flety butety
eine foletye Seteinigutig ein neue« gtofe« 23erbienfl um fein
neue« Satetlanb gu «werten. Hafler publigitte in biefer
Sactye gunäepfl eine

Comparison of weights and measures of lenght and

capacity, reported to the Senate ot the United States.
Washington 1832. 8»

unb gebaepte fpäter nod) eine Setgleid)ung mit ben ftemben
2'tefen unb ©emtcpteii tyetau«gugcben. Son nad)folgenben
Serictyten fütyte iety befonber« ben

Report lipon tho Standards of the liquid capacity
measures of the systetn of uniform Standards for the United

States. Washington 1842. 8°

an, ber Sefctyrcibungen eine« neuen Sarometer« unb einer
neuen SBaage enttyält.

£>« befte Sewei« für bie Haftet geworbene Slnerfen»

nung wat, baf im Suli 1832 bet ©ongtef ba« im Satyte
1818 etlaffene ©efet) auftyob, nad) wetcpem bei bet fiüflen»
»etmeffung mit ba« Offtgiet«forp« »etwenbet wetben foflte,
unb Haftet aufgefotbett würbe, bie Seitung ber unterbef»
fen fo gu fagen liegen gebliebenen Äüflcnßermeffung wieber
gu übemetymen, jeboety wätytenb bet tautycn 3atyte«geit neben
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Hafzlcr vom 2. November 1830 an mit cinem jährlichen
Gehalte von 3000 Dollars mit der erwähnten Vergleichung
beschäftigt war, — daß ihm übcrdicß die nöthigen Lokalien,
Apparate:c. zu dieser Arbeit zur Verfügung gestellt wurden,

— daß er nach der Vergleichung mindestens zwei
Assortimente von Normal-Gewichten und Maßen, und sür jede
der Amerikanischen Douancn eine Kopie derselben besorgen
sollte. Aus eincm Schreiben Jnghams vom 18. Juni 1831
geht hervor, daß nach Haßlers Vorschlage für die Längenmaße

eine 82 Englische Zoll lange Scale von Troughton
zu Grunde gelegt wurde, und daß 36 dicscr Zolle cinen

Aard ausmachen sollen, — daß das Gold-Pfund der
Amerikanischen Münze die Gewichtcinhcit blieb, — daß der

Scheffel 210U,4 Kubikzolle oder 77,6274 Pfund reinen
Wassers im Maximum dcr Dichte halten solle, — kurz,
daß cs Haßler gelungen war, die sämmtlichen Einheiten
zur Zufriedenheit seiner Obern festzulegen, und sich durch
cinc solche Bereinigung ein neues großes Verdienst um sein
neues Vaterland zu erwerben. Haßler publizirte in dieser

Sache zunächst eine

Oompsrison «l weiZKts »nck measures «k lenKkt sncl

espscitv, reporter? to tire Lenste «t tke Uniteci Ltstes.
^VssKinSton 18Z2. 8«

und gedachte später noch eine Vergleichung mit den fremden
Mrßen und Gewichten herauszugeben. Von nachfolgenden
Berichten führe ich besonders den

lleport upon ilio 8tsr>à«r<ls ol tke liquicl espsoitv mes-
sures ol tke »vstein ok uuikorm stsnclsràs lor tke Hui-
tecl «tûtes. >Vsslii„Kton 1842. 8«

an, dcr Beschreibungen eines neuen Barometers und einer
neuen Waage enthält.

Dcr bestc Beweis für die Häßler gewordene Anerkennung

war, daß im Juli 1832 der Congreß das im Jahre
1818 erlassene Gesch aufhob, nach welchem bei der Küsten-
vcrmessung nur das Offizierskorps verwendet werdcn sollte,
und Haßler aufgefordert wurde, die Leitung dcr unterdessen

so zu sagen liegen gebliebenen Küstcnvermcssung wieder
zu übernehmen, jedoch während der rauhen Jahreszeit neben
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ben bafür nöttyigen Slrbeiten aucty noety ferner bie 3lu«füty»

rung ber SJtafe unb ©ewietyte gu über»actyen. $>er ©etyalt
Hafler« für beibe Slrbeiten »urbe auf 4500, fpäter auf
COOO 2)otlar« feflgefefjt, itym au«natym«»eife bie Sefugnif
eingeräumt, bie nöttyigen ©etyülfen für feine Slrbeit felbfl
gu wätylen, unb alle nöttyigen Hütf«mittel »on 3nflrumen»
ten :c. auf« Steictylictyffe bewilligt. SDaff baburety ber Sleib

neu angefaetyt würbe, unb nocp meprmat« Serfuctye »orfa*

men, Hafler au« feiner, man barf »irflicty fagen, glän*
genben Stellung gu »erbrängen, barf nad) bem Sorpergcpcn»
ben niept »erwunbem; aber »enn aud) Hafler momentan
et»a« unangenetym ba»on Perütyrt »ar, fo lief er bod) ben

SJtutty nie flnfen, fonbern fetylug feine ©egner immer wie*
ber muttyig au« bem gelbe, unb feftee feine grofe Slrbeit
unoerbroffen mit ebenfo»iel ©efepief al« Energie fort. Um
einen Segriff »on ber ©rofartigfeit biefer Sermeffungen
gu geben, füge icp Peifpiel«»eife Pei, baf nur in bem einen

Satyre 1841 für bie trigonometrifetyen, topograptyifetyen unb
ppbrograptyifctyen Slrbeiten natye an 100,000 5Dollar« au«»

gegeben »urben, — baf bamal« unter Hafter über 90
Serfonen arbeiteten, unter benen befonber« 3. gergufon
nnb 6. Slunt angufüpren flnb, — baf ipnen 14 Jtyeo*
bolittyen unb Spiegelfreife, 15 Sertanten, 20 Utyren, Pei

20 SJteftifctye, Seuffoten n., Pei 20 gröfere unb fleinere
Sctyiffe, 50 Selten it. it. gu ©ebote ftanben, ber gröfern
aflronomifetyen Snflrumente unb einer SJtenge »on gemröty»
ren, Sarometcm, SJtefappataten, SBagen te. nietyt gu ge*
benfen, — baf bie bi«batyin gemaetyten Seobactytungen unb
Stectynungen fetyon üb« 1 y2 Hunbett Sänbe unb Hefte füll*
ten, — Peteit« üPet 200 Sanb» unb Seefattcn (maps and
charts) »otlagen, bie etwa 11,000 Ouabtatmeilen barfletl»
ten unb gum Ityeit fepon gefloepen waten, k. jc. So ge*
lang e« Haftet, ein SBetf gu liefern, „»elctye«," »kein
furg nacty feinem Sobe erfetyienener Stefrolog fagt 21), „in
„Europa mit Stectyt für ein Sticfenwerf gilt, unb bie laute

„ Slnerfennung eine« Slrago, Seffel, Herrfctyel unb Slnberer

«) »flg. Slug«b. 3ettttng »om 25. ©egember 1843.
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den dafür nöthigen Arbeiten auch noch ferner die Ausführung

der Maße und Gewichte zu überwachen. Der Gehalt
Haßlers für beide Arbeiten wurde auf 4500, später auf
6000 Dollars festgesetzt, ihm ausnahmsweise die Befugniß
eingeräumt, die nöthigen Gehülfen für seine Arbeit selbst

zu wählen, und alle nöthigen Hülfsmittel von Instrumenten

zc. aufs Reichlichste bewilligt. Daß dadurch der Neid
neu angefacht wurde, und noch mehrmals Versuche vorkamen,

Haßler aus seiner, man darf wirklich sagen,
glänzenden Stellung zu verdrängen, darf nach dem Vorhergehenden

nicht verwundern; aber wenn auch Haßler momentan
etwas unangenehm davon berührt war, so ließ er doch den

Muth nie sinken, sondern schlug seine Gegner immer wieder

muthig aus dem Felde, und setzte seine große Arbeit
unverdrossen mit ebensoviel Geschick als Energie fort. Um
einen Begriff von dcr Großartigkeit dieser Vermessungen

zu geben, füge ich beispielsweise bei, daß nur in dem einen

Jahre 1841 für die trigonometrischen, topographischen und
hydrographischen Arbeiten nahe an 100,000 Dollars aus-
gegeben wurden, — daß damals unter Haßler über 90
Personen arbeiteten, unter denen besonders I. Ferguson
und E. Blunt anzuführen sind, — daß ihnen 14 Theo»
dolithen und Spiegelkreise, 15 Sertanten, 20 Uhren, bei
20 Meßtische, Boussolen zc., bei 20 größere und kleinere

Schiffe, 50 Zelten zc. zc. zu Gebote standen, dcr größern
astronomischen Instrumente und einer Menge von Fernröhren,

Barometern, Meßapparaten, Wagen :e. nicht zu
gedenken, — daß die bisdahin gemachten Beobachtungen und
Rechnungen schon über 1 '/2 Hundert Bände und Hefte füllten

— bereits über 200 Land- und Seekarten (msvs snck

eksrts) vorlagen, die etwa 11,000 Quadratmeilen darstellten

und zum Theil fchon gestochen waren, zc. zc. So
gelang es Haßler, ein Werk zu liefern, „welches," wie ein
kurz nach seinem Tode erschienener Nekrolog sagt „in
„Europa mit Recht für ein Riesenwerk gilt, und die laute
„Anerkennung eines Arago, Vessel, Herrsche! und Anderer

n) Allg, AugSb, Zeitung vom S3. Dezember 1843.

10
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„erlangte, bie e« entfctyicben al« ba« ©röfte erflärten,

„ waS in biefem gactye je geleiflet »orben 22). (Sine gläctye

„»on »enigften« 30,000 Ouabratmeilen warb burety ityn

„»ermeffen unb mit unübertroffener ©enauigfett bereetynet

„unb beflimmt. »Die työdfft wieptigen neuen Äanäle in ber

„ Stew*Sorf» unb ber £>eIaware=Sap tyaben itym aflein fetyon

„ Slnfprüctye auf bie työctyfle Slnerfennung gugefld)ert. Hafler
„ warb 73 Satyre alt, unb boety fetzte flety ber ©rei« allen
„Strapagen eine« geiblager« unb ber überau« anflrengen»

„ ben Setwaltung feine« Stinte« mit einem (Sifer unb einem

„gleif au«, ber ben Styätigflen unb Sugenblietyften be»

„fctyämte. Seine Sorrefponbeng mit ben erflen SJtännem

„ ßuropäifetyer SBiffenfctyaft war ebenfo au«gcbetynt al« reiety

„ an neuen (Srfatyrungen unb Sepäjjen jeber Sitt. 3m pet»
„fönlietyen Umgange Hafler« traten beutfdje Sieberfeit unb

„ Sitteneinfalt2^), wie eine lieben«würbige ©enialität, mit

„ äctyter Hergen«giite berbunben, al« bie entfetytebenflen Süge
„tyer»or, bie flety felbfl untet ben tyäuftgen bittern Stränfun«

„ gen, welctye leibet noety bem ©tei« gu Styeil wutben, nie

„ »etläugneten, »ielmetyt bort «fl teetyt bewätytten. SJtitten

„ in bet (Stfüllung feinet Setuf«pfltctytcn «eilte ityn bet Sob

„am 20. Sio»embet 1843. Sein SJetlutfl ifl für bie SBif*

„ fenfetyaft ein grofer, für bie Soflenbung feine« SBerfe« 24)

„unb bte Sereinigten Staaten übettyaupt ein unerfefjlictyer."
(S« fctyeint, baf Hafler« Sob auep witfliety in Slmetifa eine

gang ungewötynltcpe Senfation «tegte; wenigflen« fagt bet
eben benutzte Steftotog: „Sobe«fälte, felbfl bebeutenbet

„SJtännet, getyen in bem jugenblicty ftifepen, flet« neu flety

'l-) Stertcpte über biefe Ü3ermeffung finben ftep unter Stnberm
aucp in Str. 453 unb 454 »on ©cpumactyer« afironomifepen Staety»

rietyten.
w) Rafflet Befannte flety ju bem fepönen (Stunbfajse: „The

duty of every man is to be honest and to do good."
M) Staety Vierer« Uni»erfal»8erffon ertyielt nacty Magier« Sobe

Srofeffor SI. ©. SSaetye »fe oberfte Seitung über bte jtüftenauf»
natyme, — watyrfcpeinliep berfelbe, ber 1836 mit einem (Smpfety«
lung«fd)retben »on Hajjler an Ütectyfel bie «Sdjweij Befuetyte, um
»ie'örjietyungsinftftute unb ©cpulen fennen ju fernen.
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„erlangte, dic es entschieden als das Größte erklärten,

„ was in diesem Fache je geleistet worden 22). Eine Fläche

„von wenigstens 30,000 Quadratmeilen ward durch ihn
„vermessen und mit unübertroffener Genauigkeit berechnet

„und bestimmt. Die höchst wichtigen neuen Kanäle in der

„ New-Aork- nnd der Delaware-Bay haben ihm allein schon

„ Ansprüche auf die höchste Anerkennung zugesichert. Häßler
„ward 73 Jahre alt, und doch setzte sich dcr Greis allen
„Strapazen eines Feldlagers und der überaus anstrengen-

„ den Verwaltung seines Amtes mit einem Eifer und einem

„Fleiß aus, dcr den Thätigsten und Jugendlichsten
beschämte. Seine Correfpondenz mit den ersten Männern

„ Europäischer Wissenschaft war ebenso ausgedehnt als reich

„ an neuen Erfahrungen und Schätzen jeder Art. Im
persönlichen Umgange Haßlers traten deutsche Biederkeit und

„ Sitteneinfalt 2Z), wie eine liebenswürdige Genialität, mit

„ ächter Herzensgüte verbunden, als die entschiedensten Züge
„hervor, die sich selbst unter den häusigen bittern Kränkun»

„ gen, welche leider noch dem Greis zu Theil wurden, nie

„ verläugneten, vielmehr dort erst recht bewährten. Mitten

„ in dcr Erfüllung seiner Berufspflichtcn ereilte ihn der Tod

„am 2«. November 1843. Sein Verlurst ist für die Wis-

„ scnschaft ein großer, für die Vollendung feines Werkes ^)
„und die Vereinigten Staaten überhaupt ein unersetzlicher."
Es scheint, daß Haßlers Tod auch wirklich in Amerika eine

ganz ungewöhnliche Sensation erregte; wenigstens sagt der
eben benutzte Nekrolog: „Todesfälle, felbst bedeutender

„Männer, gehen in dem jugendlich frischen, stets neu sich

Berichte über diese Vermessung sinden sich uiiter Anderm
auch in Nr. 453 und 454 von Schumachers astronomischen
Nachrichten,

2S) Haßler bekannte sich zu dem schönen Grundsatze: «Vue
ckut^s vk everv m»n is ta Ke Konest »nck te ilo goeà."

2t) Nach Pierers Universal-Lerikon erhielt nach Haßlers Tode
Professor A. D, Bache die oberste Leitung über die Küstenaufnahme,

— wahrscheinlich derselbe, der I83ö mit einem Empfeh-
lungSfchreiben von Haßler an Trechfel die Schweiz besuchte, um
die Erziehungsinstitute und Schulen kennen zu lernen.



147

„ ergeugenben Seben ber Union meifl faum bemerft »orüber.
„SDie üppige Segetation be« reietyen Sanbe« üPcrwäcty«t in

„ ungtaublicty furger Seit ben gefallenen Stamm, felbfl wenn

„ er ber Stiefettbäume einer gewefen. Um fo bemerfen«»

„merttyer ifl e«, wenn ber Sob eine« SJtanne« »on einem

„ (Snbe ber weiten Union bi« gum anbern in (Sinein Sctymer»

„gen«mfe wibertyaflt."
Um Haftet, bet »on metyt al« mittlerer ©röfe unb

»on le6tyaftem Semperamente gewefen fein foll, feinem (Stya*

raftet nacty nod) be^ex gu fctyilbem, feine immetwätytenbe
Slntyänglictyfeit an feine Sugenbfreunbe unb fein alte« Sa*
tertanb nactyguweifen, unb manetyen intereffanten S)etail über
feine Slrbeiten, $Iane, Slnflcpten unb-(Srfatyrungen nactygu»

tyolen, mögen gum Sctyluffe noety einige Slu«güge au« Srie*
fen folgen, welctye er an feine greunbe H«rofee '« Slarau
unb Srectyfet in Sern fetyrieb:

9tew=9Jorf, 2. Sept. 1827 25): „....Sllle Staety*

rtepten au« ber Sepweig fctyeinen infoweit Stutye unb attmä»

lige« ©etyen angubeuten; e« freut miety ba« immet, benn
iety netyme ba« nämlictye Snteteffe wie jemal«. SDatyet Pin
iety aucty nietyt otyne Sefotgniffe füt bie 3ufunft, ba id) ben

3uflanb »on (Sutopa gerabegu ben SBeg gepen fepe, ben iety

1799 proptyegeite, unb ber miety gum Styeil tyietyer bractyte,

»o freilief) aucty in beiben SBaagfcpaten ©ewtctyt liegt. 2)ie
22 Satyre, bie icp nun tyier biefe« Sanb Peobactyte, tyaben
miety giemlicp mit atten Speilen befannt gemacpt. SBa« bie
Europäer nun fo fept itte füptt, ifl natütltety, fle tyaben
bie Sefctyteibungen biefe« Sanbe« »on altem Seiten: 2>a«

iff ba« Silb eine« Analen, ber feitbem gewactyfen unb ein

gang anbere« ©efletyt unb Slnfetyen befommen tyat, — ba*
tyer gteictyt baS Sitbnif itym gar nietyt metyr 3d) wäre
jefjt nietyt metyr im Stanbe, bie SJermeffung gu übemepmen,
welcpe bie Slnflrengung be« fraftoollflen Seben« forbert, unb
baS in einem Älima, wo alle Slnflrengung getynraal fo tief
in ba« Seben eine« SJtenfctyen eingreift, al« in ber Sctyweig

2S) SSiefet unb ber folgenbe Srief ftnb an Hetofee, bie üBri»
gen an Sreepfel gefeprieben.
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„ erzeugenden Leben der Union meist kaum bemerkt vorüber.

„Die üppige Vegetation des reichen Landes überwachst in

„ unglaublich kurzer Zeit den gefallenen Stamm, selbst wenn

„ er der Riesenbäume einer gewesen. Um so bemerkens-

„ werther ist es, wenn der Tod eines Mannes von einem

„ Ende der weiten Union bis zum andern in Einem Schmer«
„zensrufe widerhallt."

Um Haßler, dcr von mehr als mittlerer Größe und
von lebhaftem Temperamente gewesen sein soll, seinem Cha«
raktcr nach noch besser zu schildern, seine immerwährende
Anhänglichkeit an seine Jugendfreunde und sein altes
Vaterland nachzuweisen, und manchen interessanten Detail über
seine Arbeiten, Plane, Ansichten und. Erfahrungen nachzuholen

mögen zum Schlüsse noch einige Auszüge aus Briefen

folgen, welche er an feine Freunde Heroste in Aarau
und Trechsel in Bern schrieb:

New-York, 2. Sept. 1827 2S): „....Alle
Nachrichten aus der Schweiz scheinen insoweit Ruhe und allmä»
liges Gehen anzudeuten; es freut mich das immer, denn

ich nehme das nämliche Interesse wie jemals. Daher bin
ich auch nicht ohne Besorgnisse für die Zukunft, da ich den

Zustand von Europa geradezu den Weg gehen sehe, den ich
1799 prophezeite, und der mich zum Theil Hieher brachte,
wo freilich auch in beiden Waagschalen Gewicht liegt. Die
22 Jahre, die ich nun hier dieses Land beobachte, haben
mich ziemlich mit allen Theilen bekannt gemacht. Was die
Europäer nun so sehr irre führt, ist natürlich, sie haben
die Beschreibungen dieses Landes von ältern Zeiten: Das
ist das Bild eines Knaben, der seitdem gewachsen und ein

ganz anderes Gesicht und Ansehen bekommen hat, — daher

gleicht das Bildniß ihm gar nicht mehr Ich wäre
jetzt nicht mehr im Stande, die Vermessung zu übernehmen,
welche die Anstrengung des kraftvollsten Lebens fordert, und
das in einem Klima, wo alle Anstrengung zehnmal so tief
in das Leben eines Menschen eingreift, als in der Schweiz...,.

2^) Diefer und der folgende Brief sind an Herosee, die übrigen

an Trechsel geschrieben.



anbringen. Sety wetbe

flet« üb« biefe Sad)en »on aflen Seiten um Statty geftagt
Sety l)abe tyi« bie Stefet unb Steiffebem »on Hettn (Sffer

gegeigt. SJtan wünfetyte berfelben eine Slttgatyl für einen

Snfltutitentenmactyer in Sager gu tyaben."

Stem*3Jorf, 11. gebr. 1828. „ Sollten
meine Süctyer in ber Sepweig übetfejjt unb nüjjtid) werben,
fo werbe id) grofe« Sergnügen baran tyaben; id) »erbe,
fofem iety lebe unb Äopf bebalte, was mir lejtetyin fetyr

fetylte, einen durfu« ber SJtattyematif fottfatyten gu fetyrei*

Pen, unb in bem gälte bann Sucty mit ben Süetyem Poin*

batbiten. Sety wünfepe wenigflen« biefelben in unferer Stabt*
ober Äanton«bibliottyef niebergelegt gu wiffen, ba iety miety

noety immer al« Slarauer betraepte."
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Ein Seeoffizier hat die Rede, die einiges KoueKe auf mich
werfen wollte und die Facta der Küsten-Messungsgeschichte
verfälschte, mit meiner Antwort ohne Zusatz wieder abdrucken

lassen, weil, wie er sagt, die Nation doch wissen müsse,
daß man zu Hunderttausenden Thaler ins Meer geworfen,
ohne eine Karte dafür zeigen zu können, die einen Heller
werth fei, durch das, was man gemacht, seitdem meine

systematisch und wissenschaftlich angeordnete Arbeit aufgehört
und man die Ideen eines unwissenden charlatanischen Heuchlers

befolgt habe Ich würde mich jedesmal durch
irgend eine Antwort sehr erfreut gefunden haben, sowie durch
irgend Mittheilungen; denn im Grunde sehe ich nicht recht

ein, woran ich es verschuldet habe, außer aller Korrespondenz

zu sein; die Kosten sind nicht so groß, und ich, arm
wie ich bin, achte sie nicht, denn das Andenken von Freunden

unterstützt dcn Muth, und vergiltet dadurch reichlich
die kleine Geldauslage Mit meinen Erfahrungen über
hiesiges Land verträgt es sich um so weniger. Jemanden
zu rathen, Hieher zu kommen, als beinahe immer der Man-
gel an Sprachkenntniß allein schon die größten Hindernisse
in den Weg legt Ich ersuche Euch, mir Nachricht von
Schenk in Bern, dem mathematischen Jnstrumentenmachcr,
mitzutheilen; ich zweiflc nicht, ich könnte von seinen Ver-
vielfachungstheodolithen und vielleicht andern Instrumenten
hier bei den Collegen, Akademien:c. anbringen. Ich werde

stets über diese Sachen von allen Seiten um Rath gefragt
Ich habe hier die Zirkel und Reißfedern von Herrn Esser

gezeigt. Man wünschte derselben eine Anzahl für eincn

Jnstrumentenmachcr in Lager zu haben."
New-York, 11. Febr. 1828. „ Sollten

meine Bücher in der Schweiz übersetzt und nützlich werden,
fo werde ich großes Vergnügen daran haben; ich werde,
sofern ich lebe und Kopf behalte, was mir letzthin sehr

fehlte, einen Cursus der Mathematik fortfahren zu schreiben,

und in dem Falle dann Euch mit den Büchern
bombardile». Ich wünsche wenigstens dieselben in unstrer Stadtoder

Kantonsbibliothek niedergelegt zu wissen, da ich mich

»och immer als Aaraucr betrachte."
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9te»»?)otf, 18. SJtai 1833. „5Die Sermeffung ber

Stuften biefe« Sanbe« ifl »iebcrum unter meiner Seitnng
aufgenommen. SlHein bie Snfirumente, »elctye icp für biefe
Slrbeit »etfctyafft tyätte, flnb meiflenttyeit« in übelm 3uffanbe,
unb icp »ünfctye üPertyaupt, foweit mögliety, beffere unb
gröfere Sollte e« flep fügen, baf ber 3tam«ben'fctye
3 guf Styeobotitty für feinen urfprüngtictyen Slnfauf«ptei«
»on 250 Sfunb Sterling gu tyaben wäre, fo würbe miety
eine fofortige Serfenbung »erpflictyten 26) 3d) tyaPe an
Sie unb bie Sibliottyef »on Sern legten Herbfl meinen Se*
rietyt an ben Senat über SJtafl* unb ©ewictytoergleictyungen
gefetyieft; iety wünfetye Styt Urttyeil unb ÜPertyaupt baS Ur*
ttyeil ber (Suropäifctyen SJtänner, welctye mit folctyen ©egen*
ffänben Pefannt finb, gu »ernepmen, unb »ürbe für jebe

Stactyrtcpt über biefen ©egenflanb, fo»ie Ü6er ba« SJtüng»

^ $afj Srectyfel biefen Slntaf, ben atten, Slnno 1823 »on
bet öfonomffcpen ©efeflfepaft bem «Staat öBetfaffenen 9tam«ben
unter fo augetotbentlfd) gänftfgen ©ebfngen ju »erlaufen, nftpt
mit Befben Hanben ergriff, unb flcp fo efne «Summe »erfctyaffte,
um füt bte Sternwarte ein orbentlicpe«, aflronomffcp braucpBare«
3nfltument gu faufen, fft unBegreffjfd); benn fetyon bamaf«
war ba« Snftrument, mit 9lu«napme be« al« Sßaffagentnftrument
aufgefletlten a?erfId)erung«fernrotyts, gang aufjet ©eBraudj, unb
e« war beim Saue ber «Sternwarte nfept einmal Stücfffept barauf
genommen Worben, ipm eine Stufflellung geBen gu fönnen. Ha?»
tet, für ben flep an biefe« Snfitument Sugenberinnetungen fnüpf»
ten, — ber bamaf« ftBer gtofje ©etbmittet »erfügte, — ber bie
SteicpenBatp'fcpen Snfttumente niept fannte, unb nad) Slllem einige
S3otlfeBe für fepr grofe nnb fepwere 3nftrumente tyätte, — bet
enbltdj ferffge Snfitumente Bebutfte, um feine fepon fo lange ge»
floate StrBeit in neuen ©ang Bringen gu finnen, »ar noety eper
«t Begreifen. SKan ffept aucp au« einem fpätetn ©tiefe Haßtet«,
baß et fid) ben ©ebanfen, butep SIBnapme biefe« 3nfitumente«
bfe SJtbglicpfeit gu otbentltcpet Sinrtcptung ber Sternwarte in Sern
SU geben, reept an«matte, unb baburety nod) fn feinem Sßorfctylage
Befiarft würbe. „3cp würbe miep glüeflicty fetyafjen," feprieb er
an bie öfonomifepe ©efellfctyaft, in beren Seftjj er 3tam«ben noety

glaubte, „ju Sefötbetung bet SBiffenfcpaften in meinem SSater»
tanb ©elegenpett gegeben unb bfe (Srrteptung einer «Sternwarte fn
bet «Sepweig ettefeptett ut paBen." (Setgt. üBet biefen ©egen»
fianb nocp pag. 76 be« SafcpenBucpe« anf 1855.)
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New.York, 18. Mai 1833. „ Die Vermessung der
Küsten dieses Landes ist wiederum unter meiner Leitung
aufgenommen. Allein die Instrumente, welche ich für diese

Arbeit verschafft hatte, sind meistenteils in übelm Zustande,
und ich wünsche überhaupt, soweit möglich, bessere und
größere Sollte es sich fügen, daß der Ramsden'sche
3 Fuß Theodolith für feinen ursprünglichen Ankaufspreis
von 250 Pfund Sterling zu haben wäre, so würde mich
eine sofortige Versendung verpflichten 26) Ich hab> an
Sie und die Bibliothek von Bern letzten Herbst meinen
Bericht an den Senat über Maß- und Gewichtvergleichungen
geschickt; ich wünsche Ihr Urtheil und überhaupt das
Urtheil der Europäischen Männer, welche mit solchen
Gegenständen bekannt sind, zu vernehmen, und würde für jede

Nachricht über diesen Gegenstand, sowie über das Münz»

2«) Daß Trechsel diesen Anlaß, den alten. Anno 1823 von
der ökonomischen Gesellschaft dem Staat überlassenen Ramsden
unter so außerordentlich günstigen Gedingen z« verkaufen, nicht
mit beiden Händen ergriff, und fich so eine Summe verschaffte,
um für die Sternwarte ein ordentliches, astronomisch brauchbares
Instrument zu kaufen, ist unbegreiflich; denn schon damals
war das Instrument, mit Ausnahme des als Passageninstrument
aufgestellten VerfichernngSfernrohrs, ganz außer Gebrauch, und
es war beim Baue der Sternwarte nicht einmal Rücksicht darauf
genommen worden, ihm eine Aufstellung geben zu können. Haßler,

für den fich an diefes Instrument Jugenderinnerungen knüpften,

— der damals über große Geldmittel verfügte, — der die
Reichenbach'schen Instrumente nicht kannte, und nach Allem einige
Vorliebe für sehr große und schwere Instrumente hatte, — der
endlich fertige Instrumente bedurfte, um seine schon so lange
gestockte Arbeit in neuen Gang bringen zu können, war noch eher
zu begreifen. Man steht auch aus einem spätern Briefe Haßlers,
daß er fich den Gedanken, durch Abnahme dieses JngrumenteS
die Möglichkeit zu ordentlicher Einrichtung der Sternwarte in Bern
zu geben, recht ausmalte, und dadurch noch in feinem Vorschlage
bestärkt wurde. „Ich würde mich glücklich schätzen," schrieb er
an die ökonomische Gesellschaft, in deren Besitz er Ramsden noch
glaubte, „zu Beförderung der Wissenschaften in meinem Vaterland

Gelegenheit gegeben und die Errichtung einer Sternwarte in
der Schweiz erleichtert zu haben." (Vergl. über diese» Gegenstand

noch x»g. 7ö des Taschenbuches auf 18SS.)
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toefen banfbar fein; benn biefer Sericpt foll »on einem an*
bem gefolgt »etben, »eletyet bie Setgleictyung fremb« SJtafe,
©emictyte unb SJtüngen enttyaltcn foll, »ofüt bet Staat«*
feftetät Scfetyle an alle (Sonful« abgefctyicft tyat; iety moetyte

gerne aucty etwa« au« bex Sctyweig beifügen fönnen."
3n bet tutfepe auf Stutanb'« Hill, Song

3« tanb, 13. Sto». 1833: „Sot brei Sagen ertyielt iety

auf biefer Station Styten wettpen Stief »om 22. Sept.,
füt ben iety Stynen fetyt banfbat bin, ba mit Stactytictyten
au« bex Sctyweig immet äufetfl »ictytig unb angenetym flnb;
benn iety fetye in allem bem, worüber man in ber Sctyweig

gructyfet, nietyt« Slnbere«, al« eine Srägtyeit be« bürger«
liepen 3llflanbe«, ber eine natürliche golge ber langen Un*
»eränberlictyfeit be«felbcn fein mufte, unb in ben (Steignif*
fen feit 1798 nietyt« Slnbere« al« wie ben (Sngel, ber ben

Seicty »on Setpc«ba trübe gemaetyt tyat, um ba« SBaffer für
alte Setyäben peilenb gu maetyen, — obwotyl iety, unb gwar
au« reiner Sütgetpfücpt, mid) gegenwärtig eben fo wenig
füt obet wibet bie Sewegungen einmifepen mütbe, al« iety

e« 1798 gettyan, wo boety meine gange (Srifleng in meinem
Saterlanbe babott abtying, unb enblid) aucty meine Slu«»

wanberung. Sie finben Wotyl feinen Sctyweiger im Sanbe

felbfl, ber wärmern Slnttyeil an beffen Suflanbe nimmt,
al« iety, unb nur um fo unparttyeiifcper, ba iety e« im ©an*
gen PeoPaetyte, otyne bie taufenb fleinen Slaeferden, welctye

bie Ueberlegung flören, wenn man mitten unter benfelben
fljte. SJteine nun Palb 29jätyrige Slbmefentyeit tyat meine

Slnflctyten unb ©runbfätje nietyt geänbert, wotyl aber burcp
mein Seben, fotglicty Seobactyten, in »erfetyiebenen Stationen
Peffärft unb Peflätigt Sie begteifen leietyt, baf fo »iel
möglid) Sinförmigfeit in meinen Sltbeiten eingeführt wer»
ben muf in einem fo au«gebetynten unb auf »tele Satyre
au«fetyenben ©efctyäfte, — fowie Sie aucty leietyt abnetymen

mögen, welctyen Styataftet iety einem SBetfe gu geben ttaety*
ten foflte, ba« »on Sto»a Scotia bi« SJterifo gu reiepen

beflimmt ifl, in einer (Sctyarpe über bie Sctyultern unb Sen»

ben ber (Srbe, wie iety fagen möctyte, — unb baS berfelben
überall anpaffen foflte, obwotyl bie ßtnfluffe aller getyter
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wescn dankbar sein; denn dieser Bericht soll von einem
andern gefolgt werden, welcher die Vergleichung fremder Maße,
Gewichte und Münzen enthalten soll, wofür der Staatssekretär

Befehle an alle Consuls abgeschickt hat; ich möchte

gerne auch etwas aus der Schweiz beifügen können."

In der Kutsche auf Ruland's Hill, Long
Island, 13. Nov. 1833: „Vor drei Tagen erhielt ich

auf dieser Station Ihren werthen Brief vom 22. Sept.,
für den ich Ihnen sehr dankbar bin, da mir Nachrichten
aus der Schweiz immer äußerst wichtig und angenehm sind;
denn ich sehe in allem dem, worüber man in der Schweiz
gruchset, nichts Anderes, als eine Trägheit des bürgerlichen

Znstandes, der eine natürliche Folge der langen Un-
verändcrlichkeit desselben sein mußte, und in den Ereignissen

seit 1798 nichts Anderes als wie den Engel, der den

Teich von Bethcsda trübe gemacht hat, um das Wasser für
alte Schäden heilend zu machen, — obwohl ich, und zwar
aus reiner Bürgerpflicht, mich gegenwärtig eben so wenig
für oder wider die Bewegungen einmischen würde, als ich
es 1798 gethan, wo doch meine ganze Existenz in meinem
Baterlande davon abhing, und endlich auch meine
Auswanderung. Sie finden wohl keinen Schweizer im Lande

selbst, der wärmern Antheil an dessen Zustande nimmt,
als ich, und nur um so unpartheiischer, da ich es im Ganzen

beobachte, ohne die tausend kleinen Plackereien, welche
die Ueberlcgung stören, wenn man mitten unter denselben
sitzt. Meine nun bald 29jährige Abwesenheit hat meine

Ansichten und Grundsätze nicht geändert, wohl aber durch
mein Leben, folglich Beobachten, in verschiedenen Nationen
bestärkt und bestätigt Sie begreifen leicht, daß so viel
möglich Einförmigkeit in meinen Arbeiten eingeführt werden

muß in einem so ausgedehnten und auf viele Jahre
aussehenden Geschäfte, — sowie Sie auch leicht abnehmen
mögen, welchen Charakter ich einem Werke zu geben trachten

sollte, das von Nova Scotia bis Mexiko zu reichen

bestimmt ist, in einer Echarpe über die Schultern und Lenden

der Erde, wie ich sagen möchte, — und das derselben
überall anpassen sollte obwohl die Einflüsse aller Fehler
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ober SIPweictyungen »on ber »irflictyen gorm unfer« Herrn,
ber ©rbe, barin in ityrem SJtarimum »orfommen »erben.
3d) l)abt nun fetyon SDreiecfe »on 200,000 guf Seite unb
barüPer.

•7) Stecpfet fcpeint biefen Srief etnfad) ad acta gefegt gu
paben; ber öfonomifctyen ©efellfctyaft ityn gu übergeBen, bfe niepi
mtbt im SefH) »on 9tam«ben War, unb flcp otyneptn »on 1831 Bi«
1838 gar nfe »erfammelt gu paBen fcpeint, patte wirflt'cp feinen
Sinn, — ber Stegierung ftyn gu fenben, fepeftit er eBenfafl« niept
Sufl gepaBt gu tyaben.

28) ©fe SBiebermeffung gefepap im HetBft 1834 mit einem
unter Hontet« gjufficpt »on IDeti fn 3üttcty confirttitten Slppatate
burety bie Herren (Sfcpmann, SBitb unb SBotf; Stecpfel füptte
»on Setn au« eine Stet Dbetaufftcpt, fam aber felbfl nur ein
eingige« SJtai auf ba« Serrain.

») Otyne 3we(fef bet jetit »etflorBene Prof. jur. Samuel
SeptteH
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oder Abweichungen von der wirklichen Form unsers Herrn,
der Erde, darin in ihrem Maximum vorkommen werden.
Ich habe nun schon Dreiecke von 200,000 Fuß Seite und
darüber.

2?) Trechsel scheint diesen Brief einfach »et» gelegt zu
Haien; der ökonomischen Gesellschaft ihn zu übergeben, die nicht
mehr im Besitz von Ramsden war, und fich ohnehin von I83I bis
1838 gar nie versammelt zu haben scheint, hatte wirklich keinen

Sinn, — der Regierung ihn zu senden, scheint er ebenfalls nicht
Lust gehabt zu haben.

Die Wiedermessung geschah im Herbst 1834 mit einem
unter Horners Aufficht von Oeri in Zürich construirten Apparate
durch die Herren Esckmann, Wild und Wolf; Trechsel führte
«on Bern aus eine Art Oberaufsicht, kam aber selbst nur ein
einziges Mal auf das Terrain.

Ohne Zweifel der jetzt verstorbene ?rok. zur. Samuel
Schnell.
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työten; beim biefe Saufbatyn ifl otyne Sweifel in Stücfflctytr
auf eine Station übettyaupt unb ityr bürgerliepe« gortfommen
weit eiufluf»oller, al« felPfl Stegierung«fleflen, — Sefjte»
re« muf auf kenntniffe, auf Sluftyeltung ber Sbeen gebaut
werben. S>amit wirb ber SBeg gebatynt, bem bie Siegte»

rungen folgen follten; aflein unglüeflietyer SBeife flnb biefe
flety gröfer glaubenben Herren gemeiniglicty niept unterriety»
tet genug, bleiben tyinter ber Station gutüd!, unb wenn biefe
fte tyinter flety naepgietyt, fo gefctyietyt e« gemeiniglicty mit
einer plöjjticpcn unb unerwarteten Sewegung, bie fle auf
bie Stafe gu Soben wirft. Saffen Sie flcp niept täufetyen,

3ntriguanten fönnen feine Stebolution maepen,
fte fönnen nur mit biefer auffommen; mirflicpe unrichtige
unb gwar bie ©efütyle fetywer brücfenbe Stetpältniffe maepen
biefe Steßolution, welcpe biefe Snttiguanten benutzen, b. i.
fle wetben butd) bie »on bet Stegietung wirflid) fetyr
abgefallenen ©emüttyer gu Slu«übung ityrer Äünfle eingela*
ben, — wenn nietyt« fo eriflitt, gelingen fle niemal«, wie
fo manetye tyunbert »on eiteln Serfuctyen gang »oll beweifen.
<S« ifl batyer bie Sffietyt eine« Seben in ber Stegierung,
bie SJtittel ber Hütetet, allen Unterttctyt jc. auf« SJcögttepfle

gu Peförbem, unb für'« (Stfle babei angufangen, felbfl wopl
unterrichtet unb in allen Stücfflcpten fultioitt gn fein; wet
bet obetfle im Sanbe fein will, foltte aucty bet
geletyttefle unb fulti»ittefle fein, unb jeben SJtit»

bürg er gu flety tymaufgu gietyen traetyten, — batyer Petracpte
iety aucty bie Serorbnung, bie iety työrte baf im Äanton Sern
gemadjt worben, welctye bem Sanbbolf ben Unterrictyt er»

fepmert, at« aflein fetyon tyinreictyenb, um bie Stegierung,
unb mit Stectyt, gu flürgen Hiet im Sanbe fann flety

3eb« untettietylen obet unwiffenb bleiben, fo biet et will, —
bie Stegietung fann fein SBott bagu fagen; batyet witb aucty

eine nngetyeute SJtenge Unflnn getrieben, aber boety ifl ein

mittletet Suflanb »on Äenntniffen im aflgemeinen 33olf fetyt

»etbteitct, — jeboety tiefete Äenntniffe fetten. 2>iefe« Sanb

pat nocp nietyt Seit getyabt, bie SJtittel bagu gufammengu»

bringen, unb namentlicty ifl gat SJtanctye« ungefetyieft ange*
griffen wotben, »ie Sie au« bem Sctyicffal bet tüflen*
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hören; denn diese Laufbahn ist ohne Zweifel in Rücksicht"

auf eine Nation überhaupt und ihr bürgerliches Fortkommen
weit einflußvoller, als selbst Regierungsstellen, — Letzteres

muß auf Kenntnisse, auf Aufhellung der Ideen gebaut
werden. Damit wird der Weg gebahnt, dem die
Regierungen folgen sollten; allein unglücklicher Weise sind diese

sich größer glaubenden Herren gemeiniglich nicht unterrichtet

genug, bleiben hinter der Nation zurück, und wenn diese

sie hinter sich nachzieht, so geschieht es gemeiniglich mit
einer plötzlichen und unerwarteten Bewegung, die sie aus
die Nase zu Boden wirft. Lassen Sie sich nicht täuschen,

Jntriguantcn können keine Revolution machen,
sie können nur mit dieser aufkommen; wirkliche unrichtige
und zwar die Gefühle schwer drückende Verhältnisse machen
diese Revolution, welche diese Jntriguantcn benutzen, d. i.
sie werden durch die von der Regierung wirklich sehr
abgefallenen Gemüther zu Ausübung ihrer Künste eingeladen,

— wenn nichts so ezistirt, gelingen sie niemals, wic
fo manche hundert von eiteln Versuchen ganz voll beweisen.
Es ist daher die Pflicht eines Jeden in der Regierung,
die Mittel der Kultur, allen Unterricht :c. aufs Möglichste
zu befördern, und für's Erste dabei anzufangen, selbst wohl
unterrichtet und in allen Rücksichten kultivirt zu sein; wer
der oberste im Lande sein will, sollte auch der
gelehrteste und kultivirteste sein, und jeden
Mitbürger zu sich hinauf zu ziehen trachten, — daher betrachte
ich auch die Verordnung, die ich hörte daß im Kanton Bern
gemacht worden, welche dem Landvolk den Unterricht
erschwert, als allein schon hinreichend, um die Regierung,
und mit Recht, zu stürzen Hier im Lande kann sich

Jeder unterrichten oder unwissend bleiben, so viel er will, —
die Regierung kann kein Wort dazu sagen; daher wird auch
eine ungeheure Menge Unsinn getrieben, aber doch ist ein

mittlerer Zustand von Kenntnissen im allgemeinen Volk sehr

verbreitet, — jedoch tiefere Kenntnisse selten. Dieses Land

hat noch nicht Zeit gehabt, die Mittel dazu zusammenzubringen,

und namentlich ist gar Manches ungeschickt

angegriffen worden, wie Sie aus dem Schicksal der Küsten-
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»etmeffung nacty meinem Slu«tritt aPnetymen fönnen, — fo*
wotyl al« Sie bie Peffern ©efütyte aPnepmen fönnen au«
bem Sergnügen, ba« Peinatye 3ebermann über meinen Sieg
tyätte, nur SBenige au«genommen, bie baS ©efctyäft al« eine

©elbmaetyerei in Hänben tyaben »ollten ©ne Stepublif
ifl nietyt bie Uebereinflimmung ber Sürger, bie niemat« gang
fein fann, fonbern bie Summe gegenteiliger Stactygiebigfeit.
£>atyer flnb aucty alle freien ©efeflfetyaften überall auf ber
SBelt auf republifanifcpem guf. Stur »enn bie SJtittel gum
Seffem offenbar ba liegen, bann muf gepanbelt »erben;
ein miflungener Serfucty »erfetyiebt immer auf längere Seit
bie gefuetyte Sefferung. $>atyer blieb icp in meiner jatyre*
langen unglücflictyen Sage rutyig; foPalb icp aPer innert
Scpufweite fam, traf icp aucp So paPe id) nun mit
Stynen meinen Slbenb in meinet ffiutfcpe bi« in bie Stacpt

pinein gugebraept. Sie gaben mir bie ©elegenpeit bagu

burd) klagen, gegen bie id) Sie piemit warnen unb »er*

wapren moetyte; laffen Sie baS Sllle« getyen unb ttyun nur
3tyren Styeil. SJtattyematifer flnb gute Sürger, — ergietyen

Sie berfelben reept biete; benn feine SBiffenfctyaft tyat fo
»iele SJtittel, ben getaben Sauf ber Sbeen unb Urttyeil«*
traft im SJtenfctyen gu Peflimmen unb gu flärfen, — baper
fönnen Sie gerabe einer ber nufjbarflen unb einwirfenbflen
Sürger fein. (S« ifl in bem Setyren ber SJtattyematif nietyt
eben aHein um bie inbibibuelte Sropofttion, Sßtoblem it.,
bie betyanbelt witb, gu ttyun, obwotyl biefe ein ©lieb bet
Äette au«mactyt; fonbetn baneben, befonbet« in ptaftifctyet
Slnwenbung auf Sßtypflf jc. gibt e« immer ©etegentyeit,
ben regelmäfigen ©ang ber Sbeen üPertyaupt Peigubringen,
unb wenn ein SJtann ben tyat, maetyt er nietyt fo unrietytige
Sctyritte, batyer aucp niept uninoratifctye, unb tyanbelt nietyt
otyne bie gehörigen ©rünbe unb SJtittet; er unternimmt
nietyt ein S*oblem, otyne feine SData rietytig gu tyaben, im
SJtoralifctyen fowie im SJtattyematifctyen ©et Setytet
tyat ben gtöflten (Sinfluf auf ben Sctyület
tyauptfäctylicty al« fein gteunb; fo wat bet fei.
Statte« füt miety, unb al« Setytet in ©efetyäftett Hett Spf,
mit benen tcty, »ie Sie »iffen, meine 3eit in Sern eigentlicty
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Vermessung nach meinem Austritt abnehmen können, —
sowohl als Sie die bessern Gefühle abnehmen können aus
dem Vergnügen, das beinahe Jedermann über meinen Sieg
hatte, nur Wenige ausgenommen, die das Geschäft als eine

Geldmacherei in Händen haben wollten Eine Republik
ist nicht die Uebereinstimmung der Bürger, die niemals ganz
sein kann, sondern die Summe gegenseitiger Nachgiebigkeit.
Daher sind auch alle freien Gesellschaften überall auf der
Welt auf republikanischem Fuß. Nur wenn die Mittel zum
Bessern offenbar da liegen, dann muß gehandelt werden;
ein mißlungener Versuch verschiebt immer auf längere Zeit
die gesuchte Besserung. Daher blieb ich in meiner
jahrelangen unglücklichen Lage ruhig; sobald ich aber innert
Schußweite kam, traf ich auch So habe ich nun mit
Ihnen meinen Abend in meiner Kutsche bis in die Nackt
hinein zugebracht. Sie gaben mir die Gelegenheit dazu
durch Klagen, gegen die ich Sie hiemit warnen und
verwahren möchte; lassen Sie das Alles gehen und thun nur
Ihren Theil. Mathematiker sind gute Bürger, — erziehen
Sie derselben recht viele; denn keine Wissenschaft hat so

viele Mittel, den geraden Lauf der Ideen und Urtyeils-
kraft im Menschen zu bestimmen und zu stärken, — daher
können Sie gerade einer der nutzbarsten und einwirkendsten
Bürger sein. Es ist in dem Lehren der Mathematik nicht
eben allein um die individuelle Proposition, Problem :c.,
die behandelt wird, zu thun, obwohl diese ein Glied der
Kette ausmacht; sondern daneben, besonders in praktischer
Anwendung auf Physik :c,, gibt es immer Gelegenheit,
den regelmäßigen Gang der Ideen überhaupt beizubringen,
und wenn ein Mann den hat, macht er nicht so unrichtige
Schritte, daher auch nicht unmoralische, und handelt nicht
ohne die gehörigen Gründe und Mittel; er unternimmt
nicht ein Problem, ohne seine Data richtig zu haben, im
Moralischen sowie im Mathematischen Der Lehrer
hat den größten Einfluß auf den Schüler
hauptfächlich als sein Freund; so war der sel.

Tralles sür mich, und als Lehrer in Geschäften Herr Wyß,
mit denen ich, wie Sie wissen, meine Zeit in Bern eigentlich
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»erlebte, ba iety wenige Sugenbfreunbe, unb felbfl biefe we*
nig fatye; »ielleictyt t)abe iety »on biefem freien Umgang bie

Steigung genommen, bie iety auf meine Sctyüler anwettbete,
unb noety tägtid) in biefer SJteffung ttyue iety ba« Stämlictye, —
benn Sie fönnen flety leietyt »otfleHen, baf iety, untet bem

Stamen »on ©etyülfen, eigentlicty lautet Setytlinge l)abt, ob'
fetyon bie metytflen »ertyeirattyete SJtänner finb; aflein wir
leben gufammen al« gteunbe, unb fo allein fann ba« SBetf

gut »on flauen gepen SDa« tyieftge tpätige Äüflenlanb
Pi« auf eine gewiffe Strecfe einwärt« geigt ben Sarallel,
mit gröfern SJtifteln, mit bem Uebergang ber (Sürilifation
au« 9lften nad) (Suropa, wäprenb ba« Snnere gegen bie

eingePomen Ureigentpümer be« Sanbe« bie ©efepietyte »on
(Sfau unb Safob gang »oll barfletlt: nämlicty ber ältere

Sotyn mit feinen Steetyten, ber Säger, wirb für ein Sin*
fengerietyt bom jungem, bem Stcf etbauet, untet bem Sot*
fctyub bet SJtuttet, bet (Stbe, um fein Sanb, fein <Stft«

geburt«rectyt, gePracpt, unb ber SSater, ba« Scpieffal,
gibt feinen Segen bagu, womit ba« Unrecpt fogar gepeitigt
wirb. Scp gweifle aucp niept, baf biefe ©efepietyte ba, wo
fle fletyt, eben biefen 3uflanb ber ©efellfctyaft anbeutet, ber

nur nacty altem Spraepgebraud) perfoniflgirt ifi."
Ste»»Sorf, 28. Suni 1834. „ Sor brei

Sagen b,abe iety ben Styeobolitty »on Setyenf empfangen; allein
gute Snflrumentenmactyer flnb, wie iety fetye, bafür nietyt eben

gute Sacfer SBie fetyr iety befctyäftigt fein muf, fönnen
Sie barau« abnetymen, baf iety nun 10 ©etyülfen unb circa
12 Slrbeiter h,abe, bie iety befepäftigen muf, nebfl meiner
eigenen fleten Slrbeit: 1) gür bie SJteffung. 2) gür bie

SJtaf» unb ©e»id)t«*®efctyäfte, »ogu id) utid) mit gang (Su»

topa in Settyältniffe fetjen muf 3n »enigen SJtonaten

tei«t mein ehemaliger ©etyülfe, Hett Samuel Sctymib »on
Uerftyeitn 30), nacty bet Sctyweig gutücf; et wat immet genau

3°) Scpmib war »on 1831 an Haftet« ©epülfe bei ben SStap
unb®ewiept«»ergletctyungen; itym folgte 1835 Hafler« Sotyn «Sbuarb
mit 1000 ©ollar« ©etyalt, wie et aucp ©djmib Bewilligt Wotben
Wat.
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verlebte, da ich wenige Jugendfreunde, und felbst diese wenig

sahe; vielleicht habe ich vvn diesem freien Umgang die

Neigung genommen, die ich auf meine Schiller anwendete,
und noch täglich in dieser Messung thue ich das Nämliche, —
denn Sie können sich leicht vorstellen, daß ich, unter dem

Namen von Gehülfen, eigentlich lauter Lehrlinge habe,
obschon die mehrsten verheirathete Männer sind; allein wir
leben zusammen als Freunde, und so allein kann das Werk
gut von statten gehen Das hiesige thätige Küstenland
bis auf eine gewisse Strecke einwärts zeigt den Parallel,
mit größern Mitteln, mit dem Uebergang der Civilisation
aus Asien nach Europa, während das Innere gegen die

eingebornen Ureigenthümer des Landes die Geschichte von
Esaù und Jakob ganz voll darstellt: nämlich der ältere

Sohn mit seinen Rechten, der Jäger, wird für ein

Linsengericht vom jüngern, dem Ackerbauer, unter dem

Vorschub der Mutter, der Erde, um sein Land, sein

Erstgeburtsrecht, gebracht, und der Vater, das Schicksal,
gibt seinen Segen dazu, womit das Unrecht sogar geheiligt
wird. Ich zweifle auch nicht, daß diese Geschichte da, wo
sie steht, eben diesen Zustand der Gesellschaft andeutet, der

nur nach altem Sprachgebrauch perfonifizirt ist."
New-York, 28. Juni 1834. „ Vor drei

Tagen habe ich den Theodolith von Schenk empfangen; allein
gute Jnstrumentenmachcr sind, wie ich fehe, dafür nicht eben

gute Packer Wie sehr ich beschäftigt fein muß, können
Sie daraus abnehmen, daß ich nun lö Gehülfen und circa
12 Arbciter habe, die ich beschäftigen muß, nebst meiner
eigenen steten Arbeit: 1) Für die Messung. 2) Für die

Maß- und Gewichts-Geschäfte, wozu ich mich mit ganz
Europa in Verhältnisse setzen muß In wenigen Monaten
reist mein ehemaliger Gehülfe, Herr Samuel Schmid von
Uerkheim ^), nach der Schweiz zurück; er war immer genau

A>) Schmid war »on I83I an Haßlers Gehülfe bei den Maß-
und Gewichtsvergleichungen; ihm folgte I33S Haßlers Sohn Eduard
mit IVO« Dollars Gehalt, wie er auch Schmid bewilligt worden
war.
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mit mit unb mein« Sage Pefannt, fo»ie mit meinen Sit»
beiten Heute finb immet ©etyülfen nad) bem füblictyen

Uf« »on Song 3«lanb abgegangen, gu Sanb unb SBaffet,
mit ben (Sintieptungen, Snfltumenten je. füt SJteffung einet
Stanblinie »on ungefätyt btx nämtietyen Sänge wie bie auf
bem SJtutten=3Jtoo«, bie unmittelbat in bie SJtitte meinet
gtofen S)tetecfe fallen foll butety 2 fottefponbitenbe Slntyö*

tyen, bie ba»on au« beflimmt wetben. — Sety tyaPe lettetyin
eine Satttyie gut« SDeutfttyet Süd)« in unfetm gaetye et»

tyalten, unb wünfetyte fetyt, mit Slttem in afltonomifctyen,
geobätifetyen unb übettyaupt mattyematifctyen unb ptypflfctyen

SBiffenfetyaften »ieberum etwa« befannt gu wetben; benn

witfliety Pin iety tyier burety meine Sage gänjlicp in ber SBilb»

nif, — abgenommen was id) felbfl ttyue, weif iety feiten,
was wiffenfctyaftlicty SBietytige« »ergebt, unb muf bod) jefsunb
wieberum baran, fo etwa« gu leiten, unb eigentlicty Sllle«
ab ovo erfctyaffen. Seb b)abe teiber noep nietyt einen SJtann

tyier im Sanbe gefunben (einen Slmerifaner), mit bem iety

über berlei ©egenflänbe al« gu einem Obern tyätte fprectyen

fönnen, um miety Stattye« gu ertyoten. Unterbeffen ifl meine

öfonomifetye Sage in biefen ©efepäften fetyr fetylimm; burety

3nttiguen ifl e« fo eingerichtet, baf icp wirf liep ©elb in
ber Slrbeit »erliere, unb bocp otyne biefelbe nietyt leben fann
SJteine« SBiffen« ifl leiber feine Stegierung in ber SBelt ge»

genwärtig fo otganifltt, baf fle eine »ertyältnifmäfig gleictye

Stngatyt SJtännet »on fenntniffen enttyält, wie bie Station,
über ber fle ftetyt, unb batyer wirb jebe Serwaltung ber
Station ungenügenb. S>iefl ifl tyier im Sanbe, wo fld) Sllle«:
Sugenb, Safler, SJtilbe, SBilbtyeit, guretyt, ©reifligfett,
SBiffenfepaft, Unwiffenpeit jc jc, gleid) ftei bewegt, Pefon»
bet« leiept Petnetfbat, unb bie Scoftymenbigfeit gu leben un*
ter Umflänben unb Sertyältniffen, bie »iel etfotbem, ent*
fctyeibet beinape über jebe« Scpicffal. SDaty« ifl ba« mei*
nige fo abweepfetnb gewefen. UePettyaupt tyat befanntlicty
alle« SBiffenfctyaftlictye mit jebet Stegietung »iele Sctywietig*
feiten au« eben bem ©tunbe, — Unwiffentyett maetyt futept*
fam, gutetyt cifetfüctytig unb mifttauifety. — Smei Smtge
weiepe iety tyiet im Sanbe au«, unb mifctye miety nietyt tyinein,
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mit mir und meiner Lage bekannt, sowie mit meinen
Arbeiten..... Heute sind immer GeHülsen nach dem südlichen

Ufer von Long Island abgegangen, zu Land und Wasser,
mit den Einrichtungen, Instrumenten zc. für Messung einer

Standlinie von ungefähr der nämlichen Länge wie die auf
dem Murten-Moos, die unmittelbar in die Mitte meiner
großen Dreiecke fallen soll durch 2 korrespondirende Anhöhen,

die davon aus bestimmt werden. — Ich habe letzthin
eine Parthie guter Deutscher Bücher in unserm Fache
erhalten, und wünschte sehr, mit Allem in astronomischen,
geodätischen und überhaupt mathematischen und physischen

Wissenschaften wiederum etwas bekannt zu werden; denn

wirklich bin ich hier durch meine Lage gänzlich in der Wildniß,

— ausgenommen was ich selbst thue, weiß ich selten,
was wissenschaftlich Wichtiges vorgeht, und muß doch jetzund
wiederum daran, so etwas zu leiten, und eigentlich Alles
«b «v« erschaffen. Ick habe leider noch nicht einen Mann
hier im Lande gefunden (einen Amerikaner), mit dem ich
über derlei Gegenstände als zu einem Obern hätte sprechen

können, um mich Rathes zu erholen. Unterdessen ist meine

ökonomische Lage in diesen Geschäften fehr schlimm; durch

Intriguen ist es so eingerichtet, daß ich wirklich Geld in
der Arbeit verliere, und doch ohne dieselbe nicht leben kann
Meines Wissens ist leider keine Regierung in der Welt
gegenwärtig so organisirt. daß sie eine verhältnißmäßig gleiche

Anzahl Männer von Kenntnissen enthält, wie die Nation,
über der sie steht, und daher wird jede Verwaltung der
Nation ungenügend. Dieß ist hier im Lande, wo sich Alles:
Tugend, Laster, Milde, Wildheit, Furcht, Dreistigkeit,
Wissenschaft, Unwissenheit :c. zc., gleich frei bewegt, besonders

leicht bemerkbar, und die Nothwendigkeit zu leben unter

Umständen und Verhältnissen, die viel erfordern,
entscheidet beinahe über jedes Schicksal. Daher ist das meinige

so abwechselnd gewesen. Ueberhaupt hat bekanntlich
alles Wissenschaftliche mit jeder Regierung viele Schwierigkeiten

aus eben dem Grunde, — Unwissenheit macht furchtsam,

Furcht eifersüchtig und mißtrauisch. — Zwei Dinge
weiche ich hier im Lande aus, und mische mich nicht hinein,
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obwotyl iety im gaUe meine SJteinung frei fage: bief flnb
Solitif unb Sieligion. Ueber beibe ganft man flcp gleicty

tyier im Sanbe, was natürlicty jeben »ernünftigen, überleg*
ten SJtann »on allem Slnttyeil au«fd)tieft."

3m (Samp ber Safi«meffung an ber See*
füffe »on Song=3«lanb, 15. Slugufl 1834: „....Sie
Slrbeit, an ber iety bin, circa 13,100 SJtetre« auf bem See*
fanb mit ber Stange »on 8 SJteter jc wie Sie in meinem
Suetye finben, gu meffen, tyat mir feit einiger Seit jebe
SJtinute geraubt, bie iety nietyt nottygebrungen gur Äorrefpon»
bettg mit bem See*S>epartement tyetau«gufletylen gegmungen
worben. So bin iety aucty in biefem Slugenblicfe nietyt im
Stanbe, tyier weitere Stacprictyten beizufügen; ba« (Snblicpe
will id) gur Seit gegen Styr Stefultat ber wiebertyolten ©tof»
3Jtoo«*Safl« au«taufctyen, unb bitte batyer um SJtitttyeilung
be«felPen."

c~^SLsCS6&-3^>
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obwohl ich im Falle meine Meinung frei sage: dieß sind
Politik und Religion. Ueber beide zankt man sich gleich
hier im Lande, was natürlich jeden vernünftigen, überlegten

Mann von allem Antheil ausschließt."
Im Camp der Basismessung an der Seeküste

von Long-Island, 15. August 1834: „....Die
Arbeit, an der ich bin, circa 13,100 Metres auf dem Seefand

mit der Stange von 8 Meter :c., wie Sie in meinem
Buche finden, zu messen, hat mir seit einiger Zeit jede
Minute geraubt, die ich nicht nothgedrungen zur Korrespondenz

mit dem See-Departement herauszustehlen gezwungen
worden. So bin ich auch in diesem Augenblicke nicht im
Stande, hier weitere Nachrichten beizufügen; das Endliche
will ich zur Zeit gegen Ihr Resultat der wiederholten Groß-
Moos-Basis austauschen, und bitte daher um Mittheilung
desselben."
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